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Jer deutsche Angriff Weilet weiter erfolgreich fort - Schwere Sswjetniederlage bei Sret, Miasma und Staraia RuKia
Oei keuiigs ^Vekrmsclitskenckt

Ans dem Führerhauptquartier , 19 . März . DaS
Oberkommando der Wehrmacht gibt befannt :

Im Kampsraum Charkow — Bjelgorod »nd nordwestlich
K u r s f schreitet der deutsche Augriss aus breiter Front e r s o l g-
reich sort. Südöstlich Charfow wurden die Reste der dort ein-
geschlossenen sowjetischen Kräfte vernichtet. Verbände der Wassens
eroberten in überraschendemVorstoß die Stadt B j e l g o r o d . Tie
Jnsanterie - Division Großdeutschland wehrte feindliche Angriffe bei
Borissowfa ab und stich anschließend weit nach Osten vor.
47 Sowjetpanzer wurden vernichtet. '

Südlich L r e l, südlich W j a s m a und bei Staraja Rnßja
endeten feindliche Durchbruchsversuche mit einer schweren Nieder-
läge sür die Sowjets . Sie verloren neben vielen Menschen und
zahlreichem Material allein im Abschnitt von Wjasma 93 Panzer¬
kampswagen.

Die Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften in mehrfach
wiederholten Ansätzen die Angriffs - und Abwehrkämpse des Heeres.

An der nordtunesischen Front verlaust ein eigenes ort-
liches Angrisssunternehmen erfolgreich.

Ein Perband von USA, - Bombern griff am Tage nordwestdeut-
sches Küstengebiet an . Die Bevölkerung vor allem in Bremen
hatte Verluste . Deutsche Jäger schössen zum Teil weit über Tee
sieden viermotorige Flugzeuge ab, drei weitere Flugzeuge verlor der
Feind über den besetzten Westgebieten.

Nach einem erfolgreichen Tagesvorstoß schneller deutscher Kamps-
slugzeuge gegen einen Hafen in Südengland griss die Luftwaffe in
der vergangenen Nacht die Industriestadt Norwich und den Hasen
Great Harmouth an . Beim Abflug wurden starke Brände beobachtet .
Drei Flugzeuge werde« vermißt.

Im Atlantik stehe» unsere Unterseeboote in schweren Ge -
l e i t z u g f ä m p s e n . Di « großräumigen Operationen sind noch
im Gange . - " ' : :

Schwerer Nachtangriff am Slmenfee abgeschlagen
Berlin , 19. März . Südlich des Jlmensees versuchten die Bolsche-

Wiste » am 17 . März nach dem ' Scheitern ihrer Borstöße an den drei
vorausgegangenen Tagen , den Einbruch in Richtung auf Staraja
SJiiiRja durch Rachtangriffe zu erzwingen . Die letzten Granaten der
Artillerie brachen noch die gefrorene Erde auf , als schon im Schein
der hochziehenden Leuchtkugeln die Wellen der anstürmenden Schützen
und zwischen ihnen die Umrisse zahlreicher Panzer sichtbar wurden .
Rasendes Abwehrfeuer schlug den Angreisern entgegen . Die Geschosse
der Maschinengewehre und Butterten rissen klaffende Lücken in die
Sturmkolonnen . Der Feind mußte zu Boden , aber der zerschlagenen
ersten Welle folgte die zweite und die nächste. Im Abschnitt einer
Division rannten so die Sowjets achtmal vergeblich an . Wenn si ->
das Sperrfeuer unterlaufen konnten , lam es zum Handgemenge ,aber kein einziger Bolschewist konnte in die deutsche » Gräben ein -
dringen . An dein unerschütterlichen Wall unserer Grenadiere
scheiterte der Feind unter , neuen sehr schweren Verlusten .

Keine Munitionszüge nach Leningrad
Weitere empfindliche Materialverluste hatte der Feind südlich des

Ladogasees durch unsere Artillerie . Hier versuchen die Bolschewisten
immer wieder , mit Hilfe einer auf Knüppeldämmen verlegten Bahn
Munitionsziiqe » ach Leningrad hineinzubringen . Unsere
Batterien beherrschen jedoch von ihren Feuerstellungen auf deu
Höhen südlich des Ladogasees das Bahngelände . Schon vor einigen
Tagen zerschlugen sie den ersten Zug so gründlich , daß nur die Loko-
motive übrig blieb . Im Morgengrane » des IG. März versuchte ein
zweiter Munitiouszuq mit etwa fünfzig Wagen die von uns einge -
seheue Strecke zu passieren . Flakgeschütze brachten ihn durch Trefferin die Lokomotive zum Stehe » . Dann griff schwere Artillerie ein .
Fünfzehn gedeckte Wagen explodierten sofort und brannten aus . Die
übrigen Wage » wurde » wenig später durch weitere Treffer voll-
kommen vernichtet . Die letzten Trümmer verkohlten in einem
mehrstündigen Brand .

Auf Sem Meere nur ein Siegen eher Sinken !
tlnterhauöNorstoß gegen die Flottenfukrung - Luftwaffe die bitterste Enttäuschung und U-Boote die größte Gefahr
Tg . Stockholm , 19. März . Die Zeiten , da man die U- Boot -

Bedrohung in England durch gelegentliche , von unendlich hoher
ultd sarkastisch überlegener Warte ausgegebene Beschwichtigungs -
erklärnngen amtlicher Stellen der englischen Oeffentlichkeit gegen -
über abtun konnte , sind seit langein und endgültig vorbei . Worte
wie die Churchills wenige Monate »ach Beginn des Krieges , die
U - Boot - Gefahr sei so gut wie beseitigt »nd ihre endgültige Be -
seitigung nur .»ehr eine Frage wahrscheinlich sehr kurzer Zeit ,
klingen heute in den Ohren der Engländer nicht bloß töricht , so » -
derii geradezu als von einem verbrecherischen Leichtsinn geprägt .
Das aber , was aus diesen fernen Zeiten , da man sich noch hinter
der Grand Fleet und ihrem Mythos für unangreifbar hielt , das
ist die damals von autoritativer Seite immer uud immer wieder
in die Debatte geworfene Beteiterung , daß , wenn England . über «
Haupt den Krieg verlieren ' könne, dann in der Schlacht um die
Zusahrtswege auf de» Meereil , und daß deshalb diese Schlacht die
für England und sein Reich bedingungslos vitale bleiben werde .
Ii , dieser Schlacht , so erklärte man immer wieder , gebe es nur
die Vernichtung des einen Kampfpartners bis z» seiner Kauipf -
unfäliigkeit , niemals aber einen Kompromiß . Auf den Meere »
gibt es kein „Sich - über - dem -Wasser - halten "

. sondern nur ei » „Sie -
ge » oder Sinken ".

In einem Augenblick , da eiNe gan ',e Sene neuer stolzer U -Boot -
Erfolge vom Oberkommando der Wehrmacht bekanntgegeben wer -
den konnte und in einem Anqenblick, da , wie man auch in Eng -
land nur zu genau weiß , die Wetterverhältuisse wieder der Bundes -
genösse der grauen Wölfe werden , fand iin Unterhaus in Anwesen¬
heit der Vertreter der englischen und der nordamerikanischen Flot -
tenführung eine U-Boot -Debatte statt , in deren Verlauf nicht
eine einzige Stimme zugunsten ^ der Admiralität laut wurde . Ten
eigentlichen Ton der Auseinandersetzung gab der alte Gegner
Aleranders , der Labourabgeordnete Shinwell . mit folgender schwer-

wiegender Erklärung an : „Ich weiß , und Mr . Churchill hat die -
vor einiger Zeit ausdrücklich bestätigt , daß wir unter der Wirkung
der Schiff «verlufte begönne » haben , auf unsere Währungsreserven ,
die sür Notzeiten unangetastet bleibe» sollte» , zurückgreifen . W .r
sind in der Tat nun unterhalb des Gesahrenpunktes gesunken , unter ,
halb jenes Minimums , das unter keinen Umstanden ohne schwerste
Gefährdung unterschritten werden dürfte. Wenn man einmal
unter dieses »»überschreitbare Minimum gefallen ist. dann ist es
aber Heit , den nackten Tatsachen ins Auge zu lehen. Ate Zu -
sammensetznnq u »d vor allem die Ueberalternng der Fuyrerfch. cht
in der Admiralität wurde erbittert ang«,r ' "e „ . Der akt .ve .ylot-
tenoffizier Commander Sir Archibald « outheu ( low . ) berief nch
auf starke Gefühle " innerhalb der Flotte , das he .nt innerhalb des
aktiven Offizierskorps , „ nd kleidete s.- ne Forderung aus eine Vet -

jüngung der Admiralität in folgende Worte : „Die fünf seniorofsl -
ziere , die die englische Luftwaffe kommandierten und ihre Strategie
sind zu Beginn dieses Krieges aus Altersgründen verab.chwdek
worden , dem gegenüber leiten immer noch die gleichen alteren
Offiziere die Angelegenheiten der Flotte . Shinwell machte kein
Hehl daraus , daß er auch Alexander von dem reinigenden Be .en
getroffen sehen möchte . Scharf Alerander f . r . erend, erklärte er
mit der ihm eigenen Unbekümmertheit- „Ich habe niemals -Inen
Sehl daraus gemacht, daß ich oou Beg . nu a,. tan Pertranen . ..
die politische oberste Leitung der Admiralität gehabt habe .

Eine Fülle von Rednern wandte sich gegen das Schiffsbaupro -
gram », der Admiralität mit dem .. .. mißverständlichen Vorwurf , daß
die Admiralität genieinsame Sache mit jel.en Reedern mache, die
nicht an die eiserne Notwendigkeit des Krieges dächten , sondern vor
allen , darauf bedacht blieben , billige Schiffe für die Nachkriegszeit
zu produzieren und sich dementsprechend gegen eine Umlegnng des
Banprogramn .s auf teuere , aber schnellere Schisse wehrte . . . Das
Geleitzugwesen habe seinen Bankrott bewiesen. Die einzige Rettung
sei eine völlige Abkehr von den . zwar billiger und leichter zusam -
inenzustellenden langsam fahrenden Konvois und Uebergang zur
Massenvroduktion schnellsahrender Schisse, die vi . t .veder zu schnellen
Geleitzügen zusammengestellt werden können oder aber aus Einzel -
fahrt geschickt werden könnten . „Ich weiß von drei kost -
baren Schiffen von . ungefähr 20 000 Tonnen "

, so rief Shinwell ,
„die auf dem Wege über den Südatlantik einzeln fuhren . Sie wur¬
den alle drei innerhalb von sieben Tagen versenkt , weil die Ad -
miralität ihnen befohlen hatte , ihre Schnelligkeit ans 15 Knoten zu I
verringern , um Brennst o ff z n spare n ." Steigerung der Ge-
schwindigfeit der Schiffe und Verstärkung ihrer Bewaffnung , so zum
Beispiel Geschütze auch auf dem Vorderdeck, seien erforderlich . . .Wir
haben nicht nur die versenkten Schiffe zu ersetzen" , so erklärte Vize -
adiniral Taylor , „sondern auch die ungeheure Belastung wettzn -
machen , mit der wir den Krieg dadurch begannen , daß wir nicht ge -
nug Handelsschiffe zu unserer Verfügung hatten ."
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Bilanz der iowietticheu Wmterofsensive
Von General der Infanterie a . D . von Bergmann .

Der nach den Erfahrungen russischer Kriegsgeschichte für die
Sowjetführung naheliegende Ve.rsuch , die ihre » Gegnern ob trag -
lichci . klimatischen .md räumlichen Eigentümlichkeiten des Landes
und seine Uebersülle a » Menschentt .aterial auszunutzen , um durch
rücksichtslosen Einsatz in einer gewaltigen Winterosfensive eine Wen »
duug der Kriegslage herbeizuführen , hatte 1-041/42 z » dem erwarte¬
ten Erfolge nicht geführt , aber an Menschen uud wervollem Material
ungeheuerliche Opfer gekostet.

Dieses Ergebnis »nd die enorme Einbuße an Kamvskraft , die
dann auch die deutsche Sommeroffensive 1942 für die Sowjets mit
sich gebracht hatte , haben sie indessen "nicht davon abgehalten , auchin. Winter 1942/43 wieder u .iter noch gewaltigerer Steigerung ihrer
Anstrengungen , eine ganz groß angelegte Offensive zu unternehmen ,durch deren Wucht sie unsere und unserer Verbündeten Abwehr end-
gültig zu zerschlggen hofften .

Tie bolschewistische HeereSsührung hatte aus dem operativen An «
satz der deutschen Offensiven mancherlei Lehren gezogen und glaubtewohl , daß ihr aus deren Nutzanwendung ähnliche Erfolge ersprie¬
ßen könnten , wie ihren Gegner » , znmal dann , wenn die vornehmlichin seiner Beweglichkeit »nd Wendigkeit liegende qualitative Ueber-
legenheit des deutschen Heeres im Frost und in den Schneestürmendes russischen Winters erstarren würden . Sie rechnete wohl anchdamit , daß es nicht schwer halten ' könne, die ans den großen Erföl -
aen des Sommers und des Herbstes Hervorgegangene anßerordent -
liche Ausweitung der deutsche. . Front mit den Menschen- »nd Ma -
terialniassen zu überrennen , die sie trotz des reichlichen Aderlasses
der ersten beiden Krlegssahre immer noch auf die Beine zu bringen

. vermochte und daß der deutschen Wehrmacht aus der gleichzeitigen -
getretene » starke» Verlängerung ihrer rückwärtigen Verknndungenim Zusammenhang , mit Lei , TrMsportÄschfliÄunsse » der Jahreszeit' nicht jn , bewHtigei .de Na .chschMchwicr !gkeite. i .entstehen würden .Nur in de .. . einen Falle der 'mit bemerkenswerter Umsicht, und

. Energie und mit einer , erdrückenden zahlenmäßigen Ueberlegenheitunternommenen großen Operation im Don -Bsgei . und gegen Sta -
lingrad, , die zu dem sür .ins schmerzlichen Verlust dieser wertvollen
Position und .». serer tapferen 0 . Arn . ee geführt hat , haben diese
Hoffnungen der Sowjetführuug nicht getrogen .

Als das steigende vebergewicht der bolschewistischen Heere an
Masse und Material mehr und mehr sich fühlbar Machte, hat sichdie oberste deutsche Führung nicht gescheut, die Folgerungen zu zie-
hei . und einen Teil dieser Gebiete aufzugeben , um die Front zu
verkürzen und Kräfte auszusparen . Sie ta 't damit das gleiche, wie
die Oberste Heeresleitung des ersten Weltkrieges , als sie i » ähnlicher
Lage , im Frühjahr >917 a » der Westfront in die Siegfriedlinieauswich , ein ganzer Entschluß , der auch damals außerordentlich viel
zur Festigung der Frout beigetragen hat

So haben sich denn etwa von Ende Januar au ..ufere bisher an
der Terek -Frout , im Kaukasus - uud Kubangebiet , in der Kalmücken¬
steppe am Don und am unteren Donez tapfer kämpfenden Armeen
allmählich vom Feinde abgesetzt, um sich in einer ganz ' erheblich ver -
kürzten — abgesehen von . Kuba »-Brückenkopf — von der Ostsvitzedes Asowschen Meeres (westlich Rostowl nusneheude « , an der Mi . .?-
Front , am mittlere » Donez » » d westlich Charkow über die alten
Kampfgebiete von Kursk und Drei - i » nördlicher Richtung verlaufen¬den BcrtcidianngSzoue neu zu gruppieren . Diese 'B.ewegilyg .ist . trotz
energischer Störungsversnch ? der Sowjets , dank der '

Geschicklichkeitder deutschen Führung »nd des umsichtige» Verfahrens unserer Nach-
hüten vollkommen planmäßig verlause » uud hat ihren Zweck eben'o
erreicht , wie auch

'
verschiedene innerhalb der in. Allgemeinen '

beste -
hengebliebeiten Frontteilen zn deren günstigeren Gestaltung und zur
Erleichterung der Kämpfführnng vorgenommene Kürzungen und
sonstige Ausgleiche .

Geaen unsere Nach erfolgter Umgruppierung neu eingenommenen
Kampfstellungen des südlichen Frontteils richten sich die von den
Sowjets bereits seit Eintritt des Winters fast

'
pausenlos und unter

Churchill lehnt Kriegslage -Debatte ab
Stockholm , 19 . März . Eine Debatte über die gegenwärtige

Kriegslage sei während der nächsten Nnterhaussitzung unerwünscht,erklärte Ministerpräsident Churchill am Donnerstag im Londoner
Unterhaus .

Schon 2« Wochen berät ber Anti -U Voot -AusfchuK !
Stockholm, 19. März . Im englischen Oberhaus teilte Lord Cran -

borue auf eine Anfrage n . it , daß der Ausschuß für die Auti -U-Boot -
Kriegsühruiig feit seinem Bestehen regelmäßig einmal wöchentlich
zusammengetreten sei . Bisher seien 20 Sitzungen abgehalten wor¬
den . an denen auch die Amerikaner Stark und Harrynwn teilnähme ».

Doch das Ergebnis dieser 20wöchigeu Ausschußberatuug hat den
Erfolge » uuscrer U- Boote keinen Eimrag tuu können

Eöens Wochenenb Ausflug an öen Broadway
Buenos Aires , lO . März . Antonq Eden reist am Freitag »ach

Rewyork , wo er das Wochenende verbringe . , wird . F .. Newyork wird .er u . a . Besprechungen mit Bürgermeister La Guardia haben .
WS Kilometer Außmars » für 7Sooo vummisucker .

Buenos Aires , 19 . März . Der Schisssmangel zum Transport derin , Amazonasgebiet eiugesepteu Gummisucher hat die brasilianische
Regierung . ... Einvernehmen mit de . , zuständigen Stellen der Ver .Staaten zu dem Entschluß veranlaßt . 78MO Gun . misucher die etwa900 Kilometer lauge Wegstrecke u a ch deu . A m a z o „ a s z » F u s;marschieren zu lassen.

MlSull. der erste Erzikwmit dmMmllmb
Der Führer verlieh den . am 22. Februar 1943 an der Spitzeseines württeinbergisch - badischen Iager -Baläillous gefallenen Ober -

leutnant d . R . Aofef Kult als 212 . Soldaten der deutschen Wehr -
macht das Eichenlaub zun . Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .Oberleutnant Kult , der das Ritterkreuz für die geschickte und
entschlossene Führung seines Bataillons uud hervorragende Tapser -leit , insbesondere bei den Kämpfen in. Westkankäsus an. 7. Oktober1942 erhalten hatte , zeichnete sich auch weiterhin durch vorbildliche
Opferbereitschaft und überlegene , wendige Kampfführuiig ans . Am22 . uud 23 . Februar griffen die Bolschewisten mit starke .. Kräftenan . Äuba . i -Brückenkopf an und vermochten ' an einzelnen Stellenin den . unübersichtlichen Gelände der V'

orberge des Kaukasus örtlichin die deutsch ?» Stellungen einzudringen . In harten Kämpfenaber wurden die Sowjets u .iter blutige » Verluste » zunickqeschlaqen.Am ersten Anyriffstag bereits fand Oberleutnant Kult a » der
Spitze feiner Jäger den Heldentod .

Joses Kult , wurde am 20 . Januar 1912 als Sohl , des Bauern
Jakob Kult iu Dettingen bei Spaichingei . (Gau Württemberg -
Sohenzollern ) geboren . Nach dem Besuch » der Lehrer - Bilduugs -mitteilt in Schwäbisch - Gmünd war er zuletzt als Volksichullehrer

'
iuUrlau bei Wangen im Allgäu tätig . . Er ist der e rst e E rz , ehe rder mit dem E i ch e n l a u b z u ui Ritterkreuz ausgezeich-»et wurde . 1935 trat er als Freiwilliger iu das Greuadier - Reqi -meut in Ulm au der Donau eiu . 1942 ipurde er zu », Leutnant d . R.und zehn Monate später zum Oberleutnant der Reserve befördert



Seite 2. Rummer 66 Radische Presse Freitag , den IS . MSrz 1S4Z

Einsatz ganz unerhörter Masten von Menschen und Material vor -
getragenen Angriffe nun in gleicher Weise, wie gegen die alten
Brennpunkte der Winterschlacht in den Gebieten von Kursk, von
Orel , Rschcw, am Jlmensee und am Ladogasee . Die großzügige
Anlage dieser Operationen ließ erkennen , daß ihnen weite Ziele
gesteckt waren und daß sie mindestens ähnliche Erfolge anstrebten ,
wie sie den deutschen Offensiven beschieden gewesen waren . Ein -
brüche und Durchbrüche sind ihnen auch verschiedentlich gelungen .
Durch die Elastizität des deutschen Kampfverfahrens sind sie aber
immer wieder aufgefangen , im Gegenstoß pariert , oft aber auch
größere durchgedrungene Kräftegruppen wie beispielsweise zwischen
Donez und Dnjepr durch die geschickten Operationen des General -
feldmarschalls v. Manstein eingeschlossen und vernichtet worden .

Trotz größter Kraftanstrengungen ist , abgesehen von Stalingrad ,
den Sowjets eine wirkungsvolle Ausgestaltung der Anfangserfolge
ihrer verschiedenen Stoßkeile zu operativer Zusammenarbeit nirgends
geglückt. Der große tiefgehende operative Durchbruch , wie ihn die
Sowjetführung im Auge hatte , aus dem sich ein zur Katastrovhe
führendes Aufrollen des deutschen Verteidigungssystems , ein Ab¬
schnüren seiner rückwärtigen Verbindungen entwickeln sollte, ist
ihnen nicht gelungen . Sie haben die deutsche Front nicht aus den
Angeln zu heben vermocht .

Wenn auf der einen Seite infolge der jüngsten strategischen Maß -
« ahmen der deutschen Führung auch wertvolle Landstriche wieder in
die Hände der Sowjets zurückgelangt sind , so übersteigen auf der
anderen Seite die blutigen Verluste der bolschewistischen Massen in
all diesen andauernden Kämpfen doch jede« Maß , und dennoch ist
ihr vornehmliches Streben auf Wiedergewinnung der Ukraine ihnen
nicht erfüllt worden ; im Gegenteil , wir haben ihnen die große Jndu -
striestadt Charkow wieder entrissen .

Der Winter neigt sich seinem Ende zu , an großen Teilen der
Ostfront ist bereits Tauwetter eingetreten nntf die Schlammperiode ,
die allen größeren Operationen bis zum Eintritt des Frühjahrs ein
Ende macht , hat eingesetzt. So rückt also auch der Zeitpunkt heran ,
zu dem man berechtigt sein wird , aus den Ergebnissen dieser ge-
waltigen sowjetischen Winterofjensive die Bilanz zu ziehen . — Wenn
nicht noch unvorherzusehende UeberraschungSn eintreten sollten , so ist
aus den vorstehend aufgeführten Gegenüberstellungen von Erfolgen
und Mißerfolgen heute

'
schon zu übersehen , daß man dabei auf

sowjetischer Seite eine erhebliche Unterbilanz wird
festzustellen haben .

Hat eS sich nun bei diesem gewaltigen abermaligen Anrennen
dieses Winters bei den Sowjets um einen letzten verzweifelten Ver -
such gehandelt , unter Einsatz aller noch vorhandenen Kraft die Lage
zu wenden ? Das Ist die große Frage , für deren Beantwortung uns
zunächst noch die Grundlagen fehlen . Man wird jedenfalls gut tun ,
sich darauf vorzubereiten , daß die Sowjets trotz ihrer unermeßlichen
Verluste , trotz vielleicht drohender Hungersnot , aus den unüberseh -
baren Quellen des ihnen noch verbliebenen weiten Hinterlandes fürs
Erste doch noch ein genügendes Kriegsvotential und ausreichende
Stoßkraft zur Weiterführung dieses Ringens herauszuholen ver -
mögen .

Die deutsche Wehrmacht wird auch solchen etwaigen weiteren An -
strengungen vermöge der ihr innewohnenden qualitativen Ueberlegen -
heit mit sicherem Erfolg zu begegnen wissen.

500 000 AGA. Minenarbeiter droben mit Streik
HJ . Madrid , 19 . März . Die kürzlich von der Zeitschrift „Time "

angekündigte Streikdrohung der USA .- Minenarbeiter ist nach Be -
richten spanischer Blätter jetzt Tatsache geworden . Der Chef des
Minensyndikats , Lewis , hat erklärt , daß ab l . April eine halbe
Million Minenarbeiter in den Streik treten werden , fallsdie Unternehmer sich bis dahin nicht bereit erklärt hätten , eine
Lohnerhöhung von zwei Dollar täglich zu zahlen .
Er begründete feine Forderung mit dem Hinweis auf die unhalt -
bare Lage in den Minenbezirken , auf die ständigen Preissteigerun -
gen m der Lebensmittelbranche und in dem Mangel an Waren , die
zum großen Teil im Schwarzhandel zu Preisen verkauft würden ,die die Minenarbeiter nicht bezahlen könnten . Die Lage der Minen -
arbeitet sei heute schlechter als zur Zeit der großen Ärbeitslosigkeit .
Die Forderung Lewis ist als direkte Folge der vom landwirtschaft -
lichen Ausschuß des Repräsentantenhauses vor 14 Tagen genehmig -
ten Erhöhung der Farmerpreise um 3 % Milliarden Dol¬
lar anzusehen , gegen die sich der Beauftragte für die Stabilisierung
der Wirtschaft mit allen Mitteln gewehrt hatte . Die Lohnforderun -
gen Lewis werden einen Rattenschwanz von ähnlichen Forderungen
nach sich ziehen : 200000 Arbeiter der Flugzeugindustrie

Englands öefinitiv für sowjetisches Europa
Eine aufschlußreiche amerikanische Bestätigung - Edens Besprechung in AGA.

Da inzwischen der Grund für Feiern der erwähnten Art restlos
. C ff _-_ _^ ' -_2 /II —— X„ *f . - 7Y.Y_ . -. IZi- kM*4.V rtP ^Ait tt rtn(\

AK . Berlin , 19. März . Der Washingtoner Korrespondent der
„Rewyork Times " schreibt in einem Bericht aus der amerikanischen
Bundeshauptstadt jetzt den folgenden äußerst aufschlußreichen Satz :
„Man beginnt hier den Erklärungen , die in London am Vorabend
der Abreise Edens abgegeben wurden , zn entnehmen , daß Groß¬
britannien hinsichtlich aller europäischen Angelegenheiten definitiv
an der Seite der Sowjetunion steht, daß es beabsichtige, seine euro -
peitsche Politik jetzt und in Zukunft auf seine Beziehungen mit
Moskau zu gründen ."

Damit wird durch die führende politische Zeitung der USA .
erneut ein Sachverhalt bestätigt , der an sich allerdings schon längst
klar geworden ist . Eine ganze Reihe englischer Aeußerungen lag ja
schon seit Wochen in dieser Richtung und es gibt daneben eine Fülle
von Tatsachen , die die britische Politik bloßgestellt haben . Auch die
gegenwärtige Anwesenheit Edens in Washington liefert dazu neue
Beiträge . Die englische Presse beeilt sich deshalb nach Edens Ein «
treffen in den USA . zu erklären , daß Moskau über die Reise und
das Thema der Besprechungen vorher ausführlich informiert worden
sei . Um ein übriges zu tun , hat Eden in Washington nicht versäumt ,
mit seinem alten Genfer Bekannten Litwinow - Finkelstein freundlich
zu konferieren und ihn , wie englische Blätter versichern , über seine
Besprechungen mit den amerikanischen Persönlichkeiten zu unter -
richten . Man ist auf englischer Seite sorgsam bemüht , alles sowjetische
Mißtrauen zu zerstreuen und versäumt keine. Möglichkeit zu Katz -
buck leien . Die Sowjets sähen allerdings gerne noch eine handfestere
Bestätigung der anglo - amerikanischen Freundschaft . Nach dem Kor -
respondenten der „Daily Mail " in Moskau leidet man dort förm -
l -ch unter den westlichen Verbündeten , die stets nur von „bestricken-
der Bewunderung " seien. Tie vom englischen Rundfunk veranstalte -
ten Freundschaftssendungen seien kanm mehr erträglich . Sie machen
den , der mit den Verhältnissen der Sowjetunion vertraut sei , krank.
Diese Gefühlsduselei , dieses Beifallspenden und Siege - Feiern hinter -
lasse in Stalins Mund bestimmt einen „faulen Geschmack "

, wenn er
dabei gleichzeitig an die furchtbaren Verlustziffern der Sowjetarmee
denke.

weggefallen oder ins Gegenteil umgeschlagen ist , wird Moskau noch
weniger mit seinen Hilfsvölkern zufrieden sein. Das gibt für diese
denn noch einen Grund mehr dafür ab , sich definitiv an die Seite
der Sowjetunion zu stellen . So ist es denn erklärlich , daß die Tages »
ordnung für eine angeblich demnächst in Kanada geplante Konferenz
der sogenannten vereinigten Nationen schwer beschnitten worden ist,
indem alle politischen Aufgaben ausgeschlossen werden und nur
„Nahrungs - und Wirtschaftsprobleme nach dem Kriege " zugelassen
werden sollen.

Kein Wunder , daß alle diese Dinge und nicht zuletzt auch die
Eden -Verhandlnngen in Washington unter den Londoner Emigran »
ten -Regierungen eine erhebliche Nervosität ausgelöst haben . Eden
wird gerade jetzt ' in englischen Blättern als ein Wegbereiter eines
Wiederauflebens der „großen Vier "

, nämlich der USA ., Großbritan -
nien , Sowjetunion , Tschungking , gefeiert . Der Pole Raczynski hielt
eS deshalb für notwendig , in einer Rede England an die Verpflich¬
tungen zu erinnern , die es gegenüber den Einigranten - „Regierungen "
eingegangen sei . Gleichzeitig will man wissen, daß Ex -Präsident
Benesch eine neue Amerika - Reise plant , um von Roosevelt über den
Charakter des polnisch - sowjetischen Streites verhört zu werden .

So ' erweist sich immer wieder , daß unsere Feinde sich nur einig
sind im Negativen . Positive Aussichten permögen sie der Welt keine
zu bieten . Was sie, jeder für sich , anzubieten haben , zeigt uns der
Wallace -Plan . In einer Betrachtung hierüber kommt die Londoner
„Fourteen Days Review " zu dem bezeichnenden Schluß , Ostpreußen
müsse an Polen fallen , denn dann höre Danzig auf , ein Problem
zu sein und die Ostseefrage löse sich von selbst . Darin entlarvt sich
wieder einmal das ganze widerliche Britentum , das mit der Danzig -
Frage den zweiten

"
Weltkrieg auslöste . Die Enttäuschung der Lon »

doner Basall ^ri ist im übrigen verdient . Unser Interesse ist nur in -
soweit über diese Vorgänge vorhanden , als sie die Unfähigkeit der
anderen dokumentieren , der Welt auch nut eine Aussicht auf eine
vernünftige Zukunft zu bieten .

Ans dem Meere nur ein Siegen ober Sinken!

haben sie bereits angekündigt , ebenso 64 000 Arbeiter in den
Fleischkonservenfabriken , ebenso eine Million Eisen -
bahnangestellte . Nachgegeben hat das Kriegsarbeitsamt be -
reits bei den Arbeitern der Bekleidungsindustrie .

(Fortsetzung von Seite 1)
Sehr deutlich kam in der Diskussion die durch so bittere Ersah -

rungen der vergangenen Jahre ständig wachgehaltene Angst vor der
sich ewig verjüngenden , das heißt durch immer neue technische Er -
findungen und Vervollkommnungen der deutschen U - Boot -Wasfe
zum Ausdruck . Was geschieht, wenn der Vorsprung , mit dem un -
leugbar die deutsche U- Boot -Waffe vor der Abwehr führt , sich ein -
mal so weit vergrößert haben wird , daß ein Einholen unmöglich
geworden ist ? Die Sprecher der Admiralität legten das Schwer -
gewicht ihrer Antwort aus diese Frage Und auf den gesteigerten
Einsatz der Luftwaffe gegen die U - Boote und eine Produktionsstei¬
gerung der kleinen Geleitschiffe . In beiden Fragen habe jedoch die
Admiralität , so erklärten die Kritiker , trotz immer wiederholter Ver »
sprechen, weitgehend versagt . Es gäbe immer noch nicht annähernd
genug selbst kleinste Geleitschisse und die Unterstützung durch die
Luftwaffe habe die bittersten Enttäuschungen ausgelöst . Gerade
letzterer Punkt wurde Gegenstand zahlreicher Angrisse von Abge-
ordneten bzw. Offizieren der Flottenlustwasfe , die ein sehr hartes
Urteil über die ihnen zur Verfügung gestellten Maschinen fällten .
So bezeichnete Commander Bradner die große Hoffnung der Ad-
miralität , die der Flottenlustwasfe zugeteilten Maschinen des letz-
ten Jahre , als „unbrauchbares altes Eisen " . „Es gibt nur eine
Rettung : Unsere Kraft darauf zu konzentrieren , den Feind so hart
zu schlagen, daß er nicht mehr auftaucht , dafür aber haben wir nicht
genug , und auch nicht genug schnelle, Jagdslugzeuge ." Die der Flor -
tenluftwaffe zur Verfügung gestellten Bombertypen aber seien Ma -
schinen, die für den Landkrieg verwendet würden und für die U -
Boot -Bekämpfung ungeeignet seien. Man könne nicht immer dem
Lande erzählen , daß der Krieg gegen die U - Boote der vitale Krieg
Englands sei , gleichzeitig aber die absolute Priorität der Landlust -
waffe belassen. Rear - Admiral Benmisch (kons .) erklärte : „Die
Situation im Atlantik ist meiner Ueberzeugung nach nichts weniger
als lebensgefährlich ." Der Feind arbeite ständig an einer Bervöll -
kommnung seiner U - Boot -Wasse . Man könne erwarten , daß seine
U- Boote noch unverwundbar gegen Ueberwasserangriffe werden
würden . Die Schnelligkeit der in Rudeln angreifenden U- Boote
werde steigen und andere Verbesserungen werden kommen . Com -
mander Sir Archibald Southby verlangte , daß dem englischen Volk
in allen Einzelheiten „der ungeheure Ernst der U - BootFrage klar
gemacht werde ". Während Deutschlands U-Boot -Bau monatlich

steige, sei in der Versenkung keine nennenswerte Steigerung erzielt
worden . „Unsere gegenwärtige Lage beweist, daß die Admiralität
keine Lösung des Problems gefunden hat , obwohl es immer drän -
gender wird ." Cocks (Labour ) erklärte , daß Deutschland im letzten
Kriege im gefährlichsten Augenblick seiner U -Boot - Kampagne über
weniger U - Boote verfügt habe als heute und nun habe sich dazu
ihre Reichweite von 1500 Meilen aus mehr als 10 000 Seemeilen
erhöht .

Was sollen nun gegenüber diesen nackten Tatsachen die klüguchen
Versuche der amtlichen Stellen , die mit Recht sich immer wieder auf -
bäumende Sorge der Nation durch törichte , ja bisweilen bewußt
falsche und lügenhaste Aeußerungen zu beschwichtigen? Diese Frage
stellte am schärfsten der Labourabgeordnete Sh5nwell , und er zitierte
einen Beweis . Churchill habe unlängst erklärt , daß von drei Mil -
lionen Soldaten , die über die Meere transportiert und geleitet
worden seien, nur 140V Mann durch U -Boote umgekommen seien.
„Das ist ganz einfach nicht wahr , die Regierung weiß so
genau wie ich, daß diese Erklärung nicht wahr ist . " Das
ist die bisher schärfste Bloßstellung , die sich Churchill im Unterhans

NitMhlttelmltberMgsZntschtlöendenWtltsensatlon'
Mit Illusionen kann man keinen Krieg führen - Alles schon einmal dagewesen

EH . Rom , 19. März . Eden in Washington ( I). Die feindliche
Lügenpresse will daraus eine kriegsentscheidende Weltsensation
machen . Demgegenüber ruft Alessandro Pavolini , der frühere italie -
nische Volkskulturminister , der jetzt Direktor der römischen Zeitung
„ Messaggero " ist, in seinem Blatt der Welt einige für unsere Gegner
recht peinliche Tatsachen in die Erinnerung zurück.

Wie war es Ende vergangenen Jahres ? Churchill sprach am
29 . November . Er hielt eine seiner von fanatischen Zukunslshoss -»
nungen aufgeblähten Reden , als der englische Angriff in Nordafrika
und der sowjetische Vormarsch an der Ostfront begannen und die
Amerikaner in Nordafrika landeten . Sein Plan war klar . Er
wollte Italien im Laufe des Winters „aus dem Krieg heraushauen " .
Er sagte den Italienern voraus , daß sie Tripolitanien verlassen
müßten und Tunis in der Zange zweier Armeen nicht werde stand -
halten können . Im Mittelpunkt seiner Rede stand ein ebenso übler
wie gehässiger Angriff aus Mussolini , um Volk und Duce zu trennen ,
um die Türen für eine „freundschaftliche vom faschistischen Joch be -
freiende Landung " zu öffnen . Dem italienischen Znsammenbruch
würde der Deutschlands folgen , so daß die Alliierten dann freie Hand
hätten , allein mit Japan den Krieg rasch zu erledigen . Außerdem
hätte Stalin seine dringlichst geforderte zweite Front , wenn auch
nicht in Afrika , so doch am Mittelmeer erhalten .

Am 2. Dezember antwortete ihm der Duce . „Churchill hat die
Frage aufgeworfen : bis wann wird das alles dauern ." Ich antworte
in feierlichster und energischster Form : „ Es wird dauern bis zu
unserem Endsieg und darüber hinaus !" Das waren die stolzen
Worte des Duce , die seinem Volk aus dem Herzen gesprochen waren .
Italien wurde in seinem Haß gegen die Feinde , in seinem Wider -
standswillen und in seiner unerschütterlichen Siegeszuversicht nur
noch stärker . .Häuser können durch Lustangriffe zusammenbrechen ,
die Nation bricht niemals zusammen !" , so schreibt Pavolini .

Italien stand sester denn je zu seinem Duce . Tunis siel nicht
nur nicht , sondern wurde zu einem starken Brückenkopf ausgebaut ,
und die Verteidigung Europas konnte durch die völlige Besetzung

„Niehl rechnen , nichi zählen , reiten wie ein Baum,
der getrost in den Siürmen des Frühlings steht ,
ohne die Angit , d' ß deV ^ ter kein Sommer
kommen könnte . Ei kommt doch "

Ratner Maria Rilke

Frankreichs und Korsikas weiter gesichert werden . In Nordafrika
stießen die englischen und nordamerikanischen Interessen immer hef-
tiger zusammen , und was Stalin betraf , so schien es , als ob
Washington und London nur noch für den „Roten Zaren " kämpften .
Der Mißerfolg dieses Planes führte zu der Begegnung von Churchill
und Roosevelt in Casablanca und zwar bemerkenswerterweise ohne
Stalin . Aufs neue glaubten diese beiden Kriegshetzer mit der
Androhung von fürchterlichen Bombenangriffen und dem Vor -
handensein eines genau ausgearbeiteten Planes für eine in kurzer
Zeit zu erfolgende Landung auf dem Kontinent Italien einschüchtern
zu können . Sie rechneten damit , daß Europa gegenüber der drohen -
den bolschewistischen Invasion eine Besetzung durch die Engländer
und Amerikaner vorziehen werde . Am 1 . Februar 1943 entgegnete
darauf der Duce in seiner Rede an die Legionäre : „

"Gegenüber dem
unsinnigen , verbrecherischen und aller Welt offenkundigen Dilemma
von Casablanca antworten wir gemeinsam mit unseren Kameraden
der Achse und der Dreierpaktmächte , daß wir niemals weichen werden
solange wir noch fähig sind, eine Waffe zu führen ."

Seit Casablanca sind jetzt eineinhalb Monate vergangen . Anstatt
daß man am Vorabend der großsprecherisch angekündigten Invasion
auf dem Kontinent stebt, sind die Kämpfe in Tunis nicht nur nicht
abgebrochen , sondern schreiten für die Achsentruppen überaus erfolg -
reich voran und haben den Feinden , vor allem den Amerikanern ,'
schwere Schläge zugefügt , ist der bolschewistische Vormarsch durch
einen gewaltigen deutschen Gegenangriff im Süden vereitelt , schlägt
die U - Bootwafse immer härter und tödlicher zu und hat der Gegensatz
zwischen der Sowjetunion und den plntokratischen Mächten — Mister
Standley gab es selbst zu — einen geradezu „skandalösen Charakter "
angenommen .

So mußte jetzt Eden eine Reise nach Washington unternehmen ,
die nach amerikanischen Meldungen auf englische Initiative hin er -
folgte . Der W ' ntcr hat auch nicht nur den geringsten Teil der Pläne
Churchills verwirklicht , die er im Herbst so prahlerisch ankündigte .
Edens Besprechungen mit Roosevelt werden der Welt vor allem' wieder eines klar machen , daß man nämlich mit Illusionen keinen
Krieg führen kann . „Aus diesen einfachen Tatsachen "

, so schließt
Pavolin ' seinen Leitartikel , „ ist eine einfach ? Lehre für uns zu
ziehen : Widerstand leisten bis zum Aeußersten und
d u r ck b a l t en . D '

e Zeit arbeitet für uns und mr wero ^n weiter
unser W ' rk fortsetzen ohne Zeit zu verlieren und sie ohne Ungeduld
zu nutzen verstehen .

"

gefallen lassen mußte . Bezeichnenderweise haben die Sprecher iter
Admiralität es nicht gewagt , auf diese konkrete Erklärung hin auch
nur den Versuch einer Erwiderung zu unternehmen .

Ein kleines Seitenspiel , aber bemerkenswert als Kennzeichen der
ungeheuren Not am Mann in der englischen Kriegführung , bot die
Forderung mehrerer Abgeordneten , die weiblichen H i l f s » e r «
bände der Flotte zum aktiven Dien st auch auf See (nicht
nur in Büroarbeiten , Hafenarbeiten usw .) zuzulassen . Der Gedanke ,
Frauen an Bord von Schlachtschiffen , Krenzerir und Zerstörern ,

' st
für die so hochkonservative britische Führerschicht bezeichnend.

Die Antwort Alexanders blieb , obwohl er in sichtbarer Erregung
mehrmals mit der Faust auf die Bank schlagend sich und seinen
Beamtenstab zu verteidigen suchte, völlig in der Luft hängen . Die
Admiralität unterschätze keinesfalls die gewaltige Bedeutung der
U - Boot -Bedrohung , die mit jedem Schritt in diesem Kriege immer
größer werden wird . „Wir betrachten die Situation als sehr ge -
fährlich vor allem deshalb , weil wir keinerlei Garantie dafür haben ,
daß das Tempo der U - Boot - Neubauten nicht immer noch
das ihrer Versenkung bei weitem übertrifft . Das
ist die Situation , und ich versuche sie nicht zu beschönigen."

Paris im Kampf gegen den Schwarzhandel
Paris , 19. März . Im Kampf gegen den Schwarzhandel hat das

Wirtschaftskontrollamt von Groß -Paris im Monat Februar 3444
Strafanträge gestellt sowie 600 Verhaftungen vorgenommen . Waren
im Werte von 27,80 Millionen Francs wurden beschlagnahmt . Es
sind 37 Geschäfte, davon 26 Lebensmittelläden , sowie 115 Gaststätten
vorübergehend geschlossen worden .

Gesteigerte Verantwortung im Fleischerladen
Die Ernährungswirtschaft muß in der Zukunft so gut wie in der

Vergangenheit klappen , wenn auch bei Ausrichtung auf den totalen
Arbeitseinsatz z . B . vereinzelt Fleischerläden geschlossen werden . De «
Leiter des Referats „Bich und Fleisch " tm Rcichsernährungsministeriuin
Ministerialrat Langenheim trifft diese Feststellung in der „Deut -
schen Fleischer -Zeitung " . In manchem Fleischerladen werden , so fährt
er fort , nun neue Kunden erscheinen . Diese dürfen um nichts schlechter
gestellt werden als der älteste , denn eS hat nicht nur jeder den gleichen
Anspruch , fondern der neue Kunde mutz den jetzt — vielleicht etwas
längeren — Weg zum neuen Laden machen, damit sein bisheriger
Fleischer an anderer Stelle den Sieg erkämpfen oder erarbeiten kann.
Es wird auch die Zahl der nun berufstätigen brauen wachsen , die ntcht
mehr zur Stelle fein können , wenn der Fleischer gerade vom Markt
kommt oder mit dem Fleischverkauf beginnt . Sie dürfen darunter nicht
leiden , denn auch sie müssen eine arllndliche Umstellung ihrer bisherigen
Gewohnheiten durchmachen . Der Fleischerladen ist eine wichtige Stille
unserer Ernährungswirtschaft , die nicht schwächer werden darf . Die
Verantwortung hierfür kann dem Fleischerhandwerk niemand abnehmen .

Stillegungs« und Veretnfaltmngsnwßnabmen der NSSAP.
Im Reichsverfügungsblatt der NSDAP , erscheinen einige Anord -

nungen des Letters der Parteikanzlei , Reichsleiter Bormann , über Still -
legungsmatznabmen der Partei bei mehreren angeschlossenen Verbänden .So werden Z. B . das Hauptamt für Beamte mit den Gau - und
Kreisämtern für Beamte und der Reichsbnnd der deutschenBeamten , das Hauptamt für Erzieher mit den Gau - und
Kretsämtern für Erzieher und der R S .- L ehrerbund . das Kolo -
nialpoltttsche Amt und der Reichskolonialbnnd still-
gelegt . Der Reichsbund deutsche Familie stellt ab sofort feinen
Beitragsetnzug ein . Die weitere vermögensrechtliche Verwaltung dieser
Verbände regelt der Reichsschatzmeistcr . Die NS .- Volkswoblfahrt , die
NS .- Kriegsopferversorgung und der RSD .-Aerztebund legen einen
großen Teil ihrer Verwaltungsarbeit still .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : jf - vber -
fturmbannführer August Sehender , Kommandeur eines « -Kavallerie ^
Regiments : Hauptmann d. R . Wilhelm Borchel « ~ — —
in einem Grenadier -Regiment ; Hauptmann

Bataillonssührer
Wilhelm Pohl in nun ,Führer einer Kampfgruppe in der Jnsant . -Dwiswn „Groftdeutschland " :Oberleutnant Hein, - Otto Fabian , Baitaillonsführer in einem Gre » .-Regiment : « - Oberscharführer Hermann D a h l k e , ZugsNhrer in einem

Panzcr -Grrnadier -Regimcnt der « -Panzergrenadier -Division „ Leibstan -
darte Adols Hitler ".

Mit Teer beschmiert wurde in der Nacht zum Dienstag ein gro ^ SBild Churchills , das in London am Einganz zu der Bildrraus -
ftellung „ Sowietrustland im Kriege " Ving.
Verlag und Druit : Badilche Presse Grenimark -Drnik 'rei und B ?Iaz
GindH Berlagsleiter Arthur Pe,sch H ^ ipt '" risilciter . Dr . Carl Caspar

'
Speckuer tu Karl - xuhe .
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TFC3ILE 13 C3 / ^ze Stadl zwischen Tag und Traum
Toledo , 19 . März 1943.

An der Landstraße von Madrid nach Toledo blühen die Mandel -
or
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v

U un ^ Bauern ziehen ihren Dorn durch den
Acker, .

der einen würzigen Duft ausströmt ; nran ahnt den Frühling ,der hier früher als in anderen Breiten einzieht , um dafür aber
auch umso ichneller in den Sommer hinüberzuwechseln . Rings um
den Alkazar werden Mauerreste abgetragen , wird Schutt ausgeladenund planiert , und auch im Innern der alten Zitadelle , die nun
rj .

l - cf-
r

r ^ schichte hat , find die Handwerker damit be-
schastlgt, dieses Wahrzeichen spanischen Heldentums in allen Teilen
in ein Jeattonalimifeutn zu verwandeln . Es soll nichts erneuert
?„ „ F aufgebaut werden , aber man mußte ganze Räume wegen Bau »
salllgkelt absperren ! Decken und Wände werden abgestützt und un -
^ uauert , um sie vor dem Einsturz zu bewahren . Es ist wie eine
Offenbarung , daß die Fremdenindustrie diesen Alkazar nicht wie
andere Stätten nationalen Heldentums in Europa mit Haut und
Haaren beschlagnahmt hat . Nur ein unscheinbares Männchen nimmt
die Besucher gleichsam bei der Hand und führt sie durch die Räume ,die einem Volk zum Schicksal geworden sind und läßt noch einmal
die Schrecken einer 72tägigen Belagerung an dem Beschauer vor -
überziehen . Es ist noch alles so wie gestern bis auf das Telefon ,mit dem General Moscardo das historische Gespräch mit seinem ,von den Roten gefangenen Sohn geführt hat . Ein Telefon als Krön -
zeuge einer historischen Begebenheit in Toledo ! Das ist einmalig .
Das macht , weil die übrigen Schicksale dieser Stadt viel weiter zu-
rückliegen , gleichsam in der Dämmerung versunken sind , in die
jedes dieser übermauerten Häuschen getaucht ist . Der Alkazar liegtda wie eine frische Wunde — brutalster Realismus — während
in den übrigen Teilen der Stadt alle Wunden vernarbt und ver -
harscht sind . Und die Legende spinnt . . . Sie hat vom Alkazar
noch nicht Besitz ergriffen . Wie könnte sie auch nach kaum sechs
Jahren . . . ?

Tauchen wir aber zurück in das Halbdunkel der Häuser und
Häuschen , die in - und übereinander geschachtelt sind wie buntes
Spielzeug orientalischer Herkunft . Jedes einzelne von ihnen hat
feine Geschichte, seine fröhliche oder traurige , tausendfach variiert
in ihrer Ausdeutung . Die Stadt war schlafen gegangen , als der
Bürgerkrieg entbrannte und wurde von der Vorsehrung wachge-,
rüttelt ftri% ein Held , der sich nach vielen kühnen Abenteuern zur
Ruhe begeben hatte , weil er annahm , ihm habe das Schicksal nichts
mehr zu sagen . . Und nun schläft Toledo wieder , bis Spanien ihm
von neuem ruft . Lange hatte niemand ein Ohr für das Geraune
in den Gassen und Gewölben . Die Geister schwiegen nicht , weil
ihnen die über allen Fenstern und Toren angebrachten - Palmen -
zweige den Zutritt verwehren wollten , sondern weil die Gegenwart
ihr Recht forderte und Vergangenes ausgelöscht schien. Nun aber ,
da auch der Alkazckr mit seiner 72tägigen Belagerung schon seit
Jahren in die Geschichte eingegangen ist, raunt es auch wieder in
den Gassen und Gäßchen , in den überwölbten Häuschen , in den
sagenhaften Höhlen und in den dunklen Grabgewölben der Kirchen
und Kapellen , die fast alle wie ein Wunder die ' 72 Schreckenstage
heil überstanden haben .

Was raunen die Geister von Toledo ? Die vom Gasthaus de la
Sangre , wo Cervantes seine munter plätschernde bildreiche Er -
zählung von den adligen Studenten schrieb , die auf dem Weg zur
alma mater nach Salamanca hier Station machten und sich nicht
von der schönen Hausmagd trennen konnten . Wieviel Lust und
Leid hat sich in dieser uralten Herberge abgespielt ! Verhalten klin -
gen toledanische Tänze auf und verhallen in der Nacht , die nur von
einigen Wachslichtern spärlich erleuchtet wird . Noch ziehen die hüb -
schen Wosserträgerinnen mit ihren irdenen Krügen zum Brunnen
wie einst . Noch waschen anmutige Wäscherinnen an langen Becken
die Wäsche und von San Juan de los Neyes läuten die Glocken
und es ist , als schwängen die schweren Eisenfesseln der aus mauri -
scher Gefangenschaft zurückgekehrten Toledaner mit , die heute noch
an der granitnen Außenmauer hängen .

Was raunen die Geister des alten G r e c o - Hauses , das wohl
die grausigste und geheimnisvollste Geschichte aller Bauwerke dieser
seltsamen Stadt hat ? Einst Besitztum des Hofjuden Levy, der in
den unterirdischen Gewölben unschätzbare Werte an Gold und Edel -
gesteht aufgestapelt hatte und dann für seine Schandtaten von König
Pedro gefangen genommen und später ermordet wurde , nachdem
sich zuvor seine Tochter im Wahn in einem Brunnen ertränkt hatte ,
wonach heute noch die Calle del Pazo Amargo ( Straße des bitteren
Brunnens ) ihren Namen hat . Aber die Geister dieses Hauses lassen
noch keine Ruhe . De.r Marquis von Billenas , Brudermörder und
Scharlatan in einer Person , trieb unten im Keller alchimisti -^
sches Hexenwerk , er suchte nach dem Stein der Weisen oder im
Rausch orientalischer Nächte Vergessen . Und endlich zog Greco ein ,
der gottbegnadete Maler , gab Gelage und rauschende Feste und

schlug eine Welt mit seinen von Leidenschaft durchglühten Bildern
in Bann . Er malte seine ganze Umwelt , Bischöfe und Gelehrte ,
Großinquisitoren und sich selbst . Offen und versteckt taucht sein
Antlitz auf allen möglichen Gemälden auf . Offen in einem Selbst -
bildnis , dann auf dem Gemälde des Edelmannes mit der rechten
Hand auf dem Herzen . Bersteckt im Hauptmann des Espoliobildes
und auf dem „Begräbnis des Orgaz " .

'
Sogar in den Augen des

San Pedro will man Grecos Spiegelbild entdeckt haben .
Kaum eine zweite spanische Stadt ist so reich an verborgenen

Gängen , unterirdischen Kammern , geheimnisvollen Gewölben und
verschlungenen Pfaden wie Toledo . Die geheimnisvoll st e
Höhle Toledos ist wohl die des Herkules , von der man nie wußte ,
welchen Zwecken sie gedient hat . Wurde sie von Alchimisten , von
Räubern bewohnt , diente sie als Schatzkammer oder als Grabge -
wölbe ? Im Jahre 1546 ließ ' Kardinal Siliceo sie begehen und
untersuchen . Man fand seltsame Grabmale und Statuen , wurde
aber durch einen unterirdischen Fluß an weiteren Forschungen ge-

hindert . Man nahm sich vor , an einem anderen Tage weiterzu -
forschen, aber die Forscher erkrankten und starben alle.

Plätze und Tore erzählen von Blutgerichten , nächtlichen Zwei -
kämpfen und Entführungen , und prunkvolle , geheimnisvolle Innen »
Höfe arabischer Paläste von wüsten Gastereien und zärtlichem Lie¬
besspiel . Sogar die Brücken haben ihre Geschichten. Die von St .
Martin wurde , halbfertig , von der Frau des Erbauers Arevola
bei Nacht in Brand gesteckt, da die Vermutung nahe lag , daß die
Berechnungen nicht stimmten und der Einfluß drohte . Ein Neubau
rettete dann Arevola vor der Rache des Kardinals Tenorio . Uni»
so geht es fort . Kirchen wurden im Spiel der Jahrhunderte zu
Moscheen , zu Synagogen , zu Klöstern , zu Kasernen und schließlich zu
Holzlägern und wieder zu Kirchen , wie die von Santa Maria la
Bianca , Schicksale über Schicksale. Die arabische Welt samt .Sprache
verschwand und es blieb die spanisch- christliche im arabischen Ge»
wand , deren stolzestes Wahrzeichen zum spanischen Nationalheilig -
tum emporwuchs . Es ist wie ein Erwachen aus einem orientali »
schen Traum , wenn plötzlich aus diesen märchenhaften geheimnis »
vollen Gassen die verschleierte Frauen und koranleiernde Moslems
zu bergen scheinen, Falange - Jugend auftaucht und nationale Lieder
in das Halbdunkel zwischen Moscheenportalen , und maurischen In -
nenhöfen schmettert . . Hermann Jung .

Htts allev Well
Streichhölzer durch Posl verschickt : 1 Monal Gefängnis

Berlin . Nach den Bestimmungen für den Postverkehr ist das
Verschicken feuergefährlicher Gegenstände bei Strafe verboten . Dar -
auf ist wiederholt hingewiesen worden . Daß trotzdem fahrlässig ge -
gen die zum Schutze des Postgutes erlassenen Bestimmungen ver -
stoßen wird , bewies eine Gerichtsverhandlung , in der zum ersten
Male seit Erlaß der Bestimmungen eine Gefängnisstrafe ausge -
sprachen wurde . Eine Frau in Rostock - Gehlsdorf hatte mehrere
Dutzend Schachteln Streichhölzer in einem Paket zur Post gebracht .
Der Inhalt entzündete sich im Paketlager des Postamtes : die Ent -
stehung eines Schadenfeuers wurde durch einen Beamten verhindert ,
der aus dem Paket Rauch hatte aufsteigen sehen. Die Absenderin
wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt .

Blutsturz mit Ochsenblui vorgetäuscht
Bochum . Die Große Strafkammer des Landgerichts Bochum

oerurteilte den mehrfach vorbestraften 40jährigen Franz Kahlke aus
Bochum - Werne wegen rückfälligen Betrugs in drei Fällen zu vier
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und 150 RM . Geldstrafe
und ordnete nach abgebüßter Strafe die Sicherungsverwahrung an .
Kahlke hatte es verstanden , sich sechs Monate auf simulierte Krank -
Helten behandeln zu lassen. U . a . täuschte er einen Blutsturz vor ,
für den er Ochsenblut , das er in einem Fläschchen mit sich führte ,
trank und ausspie . Die Kosten dieser Krankenhausbehandlung zahlte
die Betriebskrankenkasse eines Werkes , in dem er früher vorüber -
gehend tätig gewesen war . Das Blutmanöver wiederholte er in
einem Krankenhaus in Zabern bei Saarbrücken .

Line krau als S - ' -»msteinbauerin
Dortmund . , Auf einem 85 Meter hohen Schornstein in einer

Dortmunder Zeche arbeitete dieser Tage auch eine Schornsteinbauerin .
Es ist Fräulein Amanda Kunz , eines der 14 Kinder des Schorn -
steinbauermeisters Kunz aus Forbach in Lothringen . Fünf Jungen
des Schorusteinbauers starben bereits in der Jugend . Dafür gedie-
hen die Mädel um so prächtiger , und weil sie schwindelfrei und nicht
zimperlich waren , wurden sie Gehilfinnen ihres Vaters . Eine der
Schwestern fand in diesem Beruf den Tod . Die ältere hat inzwischen
geheiratet . Jetzt hilft Amanda ihrem Vater , hohen Schornsteinen
Eisenbandagen anzulegen , Riffe im Gemäuer zu flicken und neuen
Blitzschutz anzulegen . 85 Meter seien noch keine Höhe, erklärte sie.
Sie habe bereits anf Schornsteinen in 150 Meter Höhe gearbeitet .

Falsche Krankenschwester festgenommen
Erfurt . Eine Betrügerin , die -fett einigen Monaten in zahlrei¬

chen Städten des Reiches als kroatische oder norwegische Kranken -
schwester aufgetreten war und unter erlogenen Angaben besonders
von Soldaten Gelder erschwindelte und sich auch als Kofferdiebin
betätigte , ist festgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis Weimar
zugeführt worden . Es handelt sich um ein 17jähriges Mädchen aus
Gispersleben bei Erfurt . Die Betrügerin hatte mehrere Ordens -
bänder angelegt .

Einer der geheimnisvollsten Jagdunfälle
Stockholm . Im kanadischen Hinterland wurde vor einiger Zeit

der Trapper Joe Benoni am Rande eines kleinen Flusses erschossen
aufgefunden . Das Seltsamste war , daß neben dem Toten nicht nnr
sein Gewehr , sondern auch das Skelett eines großen Fisches lag , der

offenkundig von Raubvögeln aufgefressen worden war . Zunächst
schien an einem Kapitalverbrechen kein Zweifel zu bestehen. Aber
eine genaue Untersuchung durch die Sachverständigen ergab den
wahren Tatbestand . Benonis Mörder war jener Fisch, dessen Skelett
man neben dem Toten fand . Benoni hatte beim Angeln Glück
gehabt und einen ungewöhnlich großen Fisch erbeutet , den er mit
viel Mühe aus dem Wasser holte , um ihn durch einen Schlag zu
betäuben . Vermutlich war der Schlag nicht kräftig genug gewesen,
um den Fisch zu töten , so daß dieser heftig mit dem Schwänze um
sich schlug. Dabei wurde offenbar der Abzugshahn des neben Benoni
liegenden geladenen Gewehrs berührt . Der Lauf lag so unglücklich,
daß die Kugel den Trapper in den Rücken traf und ihn tötete . So
fand der geheimnisvolle „Mord " seine natürliche Erklärung .

Mit 85 Jahren 83 Nachkommen
Berleburg . In Struthbach bei Berleburg wurde Georg Feige

85 Jahre alt . Zahlreich ist die Nachkommenschaft des alten Herrn .
Seine 12 Kinder — 8 Söhne und 4 Töchter — leben noch alle .
Außerdem sind 49 Enkel und 22 Urenkel vorhanden . Das älteste
Enkelkind ist bereits 35 Jahre .

Hausfrau — was Mit hier?
Bitte , sehen Sie sich dieses Bild an !

Die Wäsche wandert nach dem Ein «
weichen direkt in den Waschkessel . Das
ist in vielen Haushaltungen so . Aber es
fehlt etwas dazwischen. Können Sie
raten , was es ist ?

Das ist es : Die Wäsche sollte nach
dem Einweichen erst in klarem Wasser
geschwenkt oder durchgestampft werden ,

damit der beim Einweichen gelockerte Schmutz die Waschlauge nicht
ganz unnötigerweise verbraucht .

Heute im Kriege geht es darum , Einweichmittel und Waschpulver
sorgfältig einzuteilen . Daran sollten . Sie schon beim gebrauch der

.Wäsche denken . Also gar nicht soviel Wäsche erst schmutzig machen .
Da sind z . B . die Geschirr - und Küchenhandtücher . Beim Waschen
machen sie mit ihrem fettigen Schmutz die meiste Arbeit . Müssen sie
aber so schmutzig werden ? Oft wird das Geschirr im Äufwaschwasser
noch nicht so richtig sauber . Fett - und Speiserestchen werden dann
einfach am Tuch abgeputzt . Heißes Nachspülwasser würde die Tücher
sauberhalten , ja sogar ganz einsparen , denn das heiß nachgespülte
Geschirr trocknet von selbst an der Lust . Und die Küchenhandtücher ?
Wie oft geht die Hausfrau im Laufe des Morgens an den Wasser -
hahn , um die angeschmutzten Hände zu reinigen . Das muß schnell
gehen . Sie läßt flüchtig Wasser darüberlaufen , braucht vielleicht auch
etwas Seife und — putzt den nun losen, aber nicht abgespülten
Schmutz mitsamt der Seife ans Tuch . Beim Wäschewaschen muß sie
dann viel Waschpulver aufwenden , um den Schmutz wieder aus dem
Handtuch zu bekommen .

Bielleicht fallen Ihnen noch mehr solcher „Gewohnheitssünden "

ein . Achten Sie einmal darauf ! Sie werden erstaunt sein, wie der
große Wäscheberg zusammenschrumpft und wieviel weiter Einweich -
und Waschmittel reichen .

Max Regers Schicksal und seine Sendung
Von Dr . Karl Laux

Am 19 . März wäre Max Reger 70- Jahre alt geworden . Grund
genug , uns wieder einmal auf das Schicksal und die Sendung des
Mannes zu erinnern , der immer noch umstritten , der mehr als
25 Jahren nach seinem Tode noch nicht fein säuberlich in das
Museum der Musikgeschichte eingeordnet ist , sondern immer noch
als wirkende Kraft anzieht und abstößt , dessen Werk immer noch
„zeitgenössische Musik " ist, während über andere , noch lebende Mu -
flker die Akten längst geschlossen sind . . .

Sein Schicksal war , sehr früh von dieser Erde abberufen , nicht
nur — was vielen anderen Menschen auch beschieden ist — mitten
aus dem Schaffen herausqerissen zu werden , sondern mitten aus
einer sich gerade anbahnenden Entwicklung . In .einem wenig be-
kannt gewordenen Brief des Thomaskanwr Karl Straube , des
Reger - Freundes und Reger - Borkämpsers , an Joseph Haas heißt eS :

„Die weitere Entwicklung von Max Reger , blicken wir auf die
Verfeinerung und Durchgeistigung der letzten Kammetmusikwerke ,
hätte zu Mozart geführt , und damit wären , da eine schöpferische
Persönlichkeit großer Art der Führer sein wollte , der deutschen
Musik neue Wege zum freien Schaffen geöffnet worden ."

Aber wir brauchen mit dem Schicksal nicht zu hadern , ebenso-

wenig wie im Falle Schubert , der gleichfalls unvollendet - vollendet
von uns gegangen ist . Max Regers Schicksal wurde zu seinerSen -

duna Wie sich an ihm . vor allem an der „morzartschen Wendung
seiner letzten Werke die Komponisten orientiert haben , so tun sie
es heute noch, und heute wieder . Die Musik unserer Tage ist
Regersche Musik , möge sie sich auch im einzelnen Phänomen von

ihr unterscheiden . Sie ist es in der Grundhaltung . Joseph Haas
unter den vielen bedeutenden Regevchulern der Bedeutendste und '

geradezu der Fortsetzer seine? Werkes , hat diese Haltung einmal
in einer Gedächtnisrede (anläßlich der Ueberfuhrung der A . che
Reaers nach München im Mai 1930) m die Punkte zusammen -

gefaßt ' Wiedererneuemng alter Formen ; gegenüber ausichweisender
Klanqspekulation die unerbittliche Logik streng poliphon - r Satz -

weise - an Stelle der verstiegenen Gefühlswelt unmustkantischer Lite -
Kn und Aestheten die Wahrhaftigkeit . echten Musikant -ntums ;
Eindämmung der ungesunden Erotik . Das find d .e Ideals zu denen

sich auch die jungen Kompon sten von
^

heute bekennen. Max Reger
hat um diese seine „Fernwirkung

" gewußt , wenn er einmal sagte :

„Einer Musikgeschichte in 50 Jahren wird e, klar fem daß ich
der einzige war , der sich gegen die Berinmpsung im L.sztschen

ungesunden Fahrwasser entgegen,temmte ! Ich war derjenige , d«

als bewußter Fortschrittler ,sans Phrase ' den Strom wieder in
das Bett : Bach , Beethoven . Brahms geleitet hat ."

Was die Jugend an der Musik Regers so anzieht , ist ihre Po-
lyphone Ehrlichkeit , die sich immer wieder , auch durch die spät-
romantische Hülle und Fülle seiner Harmonik hindurch , durchsetzt,
ist jene spezifisch deutsche Handwerksgesinnung , der Reger wieder
zum Durchbruch verholsen hat . „Nur jene Musik ist gut , die voll-
kommen farblos gespielt werden kann . Man muß zuerst zeichnen
können , ehe man malt " — das ist einer der kompositorischen Kern -
sätze Regers , die heute zu ungeahnter Geltung gekommen sind.

In der Dämmerung
Von Adolf Eidens

„Es ist fast zu viel für einen "
, meinten Wohl die Nachbarn ,

wenn sie dem alten Herrn auf der Straße begegneten , der immer
noch aufrecht , aber mit schlohweißem Haar und versonnenem Blick
an ihnen vorüberschritt . Sie wußten , daß ihn vor einigen Tagen
die Nachricht vom Heldentod seines Sohnes erreicht hatte , und sie
wußten auch, daß er der letzte gewesen war . nachdem die beiden
anderen , jüngeren , kurz vor Kriegsausbruch bei einem Rettungs -
versuch — mitten aus der Fröhlichkeit sommerlicher Ferien heraus
— den Tod in den Wellen gefunden hatten . Nun waren die Eltern
wieder ganz allein : .der alte Mann nud seine Frau , die man manch -
mal mit einer Handarbeit hinter ihrem Blumenfenster sitzen sah.

Und „eS ist zuviel sür einen "
, hatte auch der Vater selbst im

ersten bitteren Schmerz gestöhnt , als ihn diese neue , härteste
Trauerbotschast traf ; aber dann gedachte er der Mutter zu Hause ,
gedachte der Aufgabe , die ihn« verblieben war : sie aufzurichten
und sie zu trösten .

Am Abend , als zu ihnen beiden die Dämmerung ins Zimmer
trat , nahm er die Frau , die ein Leben lang Glück und Leid mit
ihm getragen hatte , an die Hand und geleitete sie behutsam in die
stille Ecke unter der Leselampe . Aus dem Bücherschrank holte er,
seit Jahrzehnten ein Mann der Technik zwar , Ingenieur und
Brückenbauer , in dieser Stunde einen Band Gedichte. Daraus
las er vor : Verse von den Müttern , ihren Schmerzen und Selig -
keiten — tiefe Worte , die aus dem Born großer und leidgeprüfter
Herzen strömten .

Er spürte , wie sich der Gram der gebeugten Frau an seiner
Seite in linden Tränen löste, und während er , wie in den Tagen
jungen Glücks, zärtlich den Arm um ihre Schulter legte , schloß er
mit einem Wort von Ina Seidel :

„Weinet nicht !
Die Tür fällt ja nicht zu.
Hinter ihr iß [iii uns alle Ruh —"

ver Wagner -Kulj
Von Waltrud Ritzel

„ Sie GntSr haben mir wahrlich schon recht gefehlt und ich bin
aus der Einsamleit fast gar nicht herausgekommen "

, schrieb Richard
Wagner während seines Aufenthaltes zu Biebrich am Rhein an
den befreundeten Kapellmeister Wendelin Weißheimer , der gerade
eine schwere Lungenentzündung hinter sich hatte . Und er beschloß,
die „ Meistersinger " ein wenig ruhen zu lassen und den Genesenden
einmal zu besuchen.

Am 1 . Juni — man schrieb das Jahr 1862 — fuhr der Meister
nach dem rheinischen Städtchen Osthofen und überraschte Weiß -
heimer in seinem bam . Der junge Kapellmeister war hochbeglückt
über diesen unverhofften Besuch, vergaß aber in seiner Freude nicht ,
sich seiner Schwester Lenchen zu erinnern , von der er wußte , daß
sie Wagner sehr verehrte , seine Kunst bewunderte und schon lange
den innigen Wunsch hatte , den „Verqötterten " endlich kennenzuler -
nen . So schickte er heimlich einen Boten zu ihr .

Und Lenchen kam . „In unglaublich kurzer Zeit war sie da ",
erzählt uns Weißheimer selbst in seinen Erinnerungen , „riß die
Tür auf und blieb freudeverklärt stehen mit dem Ausruf : „Also
wirklich !"

Aber jäh mag ihr bewußt geworden sein, wie formlos und stür -
misch die Art ihres Eintritts war und sie hielt erschrocken ein und
begann , verlegene Worte zu stammeln . Doch Wagner spürte ge -
rührt und erfreut zu gleicher Zeit den echten herzlichen Impuls ,
der diese Frau durchschwang . Und er ging ihr lächelnd entgegen
und gab der Verklärten , der vor freudigem Schreck fast der Herz -
schlag stockte , einen Kuß auf die Stirn .

Nicht ganz so feierlich gestaltete sich später der Abschied . Man
hatte bei einem süffigen Hessenwein zusammengesessen, geplaudert ,
erzählt und einander zugetrunken , als Wagner plötzlich die Uhr
zog und ausrief : „Herrje — ich muß fort !" Und ehe es sich die
andern versahen , war er über den Tisch hinweggesprungen und
hur Tür hinausgeeilt . Alle hastig nachgerufenen Einwendungen , es
sei sicherlich zu spät zu dem bewußten Zug und er solle doch in
Osthofen bleiben , wurden überhört . Der Meister rannte mit slie-
genden Schritten den Abhang hinunter durch den Garten nnd
verschwand grußlos in Richtung Bahnhof .

Sicherlich hat Lenchen im Stillen gehofft, Wagner werde den
Zug verpassen und zurückkommen . Aber — er kam nicht zurück.

In der neuen Ausstellung des Nassauischen Kunswercins In Wies -baden , die unter dem Motto „ G - bundcnc und freie Illustration » inter -
essante Ausschnitte dieler aewisscrmaßen neucntd ?ckicn Kunsiaattiina

!? ix •„3 - « amvv ' Karlsruhe ) und 5annaNagel «Heidelberg ) , die in den letzten Jahre » beide mehrmals aus .
gezeichnet wurden , (WZ .)
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Kleine Einkehr in öer „Schwarzwalöpforte
Zwischen den dienstlichen Verpflichtungen lag nur eine knappe

halbe Stunde Freizeit . Zu einein kurzen Blitzrundgang durch die
Schwarzwaldpfortestadt Pforzheim reichte es aber anch an
einem Märzwerktagnachmittag . Tie 900jährige Schloßkirche mit
ihrem spätgotischen Chor , der die herrlichen Renaissancedenkmäler
zahlreicher Markgrafen von Baden enthält , begrüßen wir im Vor -
übergehen und suchenden großen Marktplatz mit seinem Rathans
auf . Aus dem Weg zur Auerbrücke sind die kleinen , alten Häuser
aus vergangenen Tagen besonders reizvoll und malerisch . Heimeligkleine Käßchen und Sträßchen erinnern lebhaft an Freiburg , Ko^
mar , Straßburg und Landau . Wir schreiten an der Nagold entlang
im Spätmittagssonnenschein . Kinder spielen an der alten Mauer ,
dort spaltet ein Alter Holz , Hunde und Katzen tummeln sich auf
dem winterbraunen Angergras / Wir sind im .Herzen Pforzheims ",
denn von hier aus locken drei romantische Täler der Schwarzwald -

flüßchen Enz , Nagold und Würm hinaus vor die Stadt in den
Schwarzwald ! Hier vom nördlichsten Ausläufer des Schwarzwaldes
ziehen die Höhenwege hinaus und hinab in unseren Wald . Leider
haben wir keine Zeit hinauszufahren zum Kupferhammer , um
ins liebliche Würmtal über Seehaus nach dem berühmten Tiefen «
bronn mit seinen Altären zu wandern . Es reicht heute auch nicht
nach dem malerischen Dill - Weißenstein und nicht nach den
Burgruinen „R a b e n e ck" und zur „K r ä h e n e ck" der Pforzheimer
Freilichtbühne . Wir müssen zurück zur Stadt und gehen über die
Roßbrücke : verträumt spiegelt sich die moderne Häuserkulisse in der
Enz . Es ist Feierabendzeit , doch die Straßen sind noch voller Werk-
tätiger , welche die größere gemeinsame Pflicht zum Arbeitseinsatz
für den Endsieg treibt . Uns dieser Arbeit an anderer Stelle ein -
zuordnen , nehmen wir Abschied .

Heku .

Der Staatsanwalt hat das Wort
Fünf Mtt Gefängnis für jungen Sjttll » keitsverbre » er

Vor der Pforzheimer Strafkammer stand ein übler
fnnger Bursche , der sich schon frühzeitig in unsittliche Dinge ver -
wickelte. Es handelt sich um einen >jungen Menschen aus Langen -
b r a n d , der in einem Fall zwei Mädchen im Alter von je 8 Jahren
zu notzüchtigen versuchte . Im zweiten Fall machte er sich an ein
IZjähriges Mädchen heran , das er im Holzbachtal bei Langenbrand
mit seinem Fahrrad antraf . Nach der Schilderung des Mädchens
hat der Bursche ihm einen Rucksack, Lebensmittelkarten sowie ein
Handtäschchen mit 18 Mark Inhalt gewaltsam abgenommen und
dabei gesagt : „Wenn Du die Sachen nicht hergibst , schieße ich !"
Damit habe er ihm eine Pistole vor die Brust gehalten . Der An -
geklagte bestritt das , gab im übrigen aber die Wegnahme der Sachen
zu . Er sagte weiter , daß er nach dem Uebersall das Mädchen am
Arm gepackt und in den Wald geschleppt habe in der Absicht, sich
an ihm sittlich zu vergehen . Nach dem Ergebnis der Beweisauf -
nähme war der Straßenraub nur ein Lockmittel des Burschen , um
das Mädchen zu mißbrauchen . Das Urteil lautete auf eine Gefäng -
nisstrafe von 5 Iahren unter Anrechnung von 6 Wochen erlittener
Untersuchungshaft . (n)

Durch Trunksucht heruntergekommen
Dem Alkohol frönte fortgesetzt der bei einer Firma in Emmen -

d i n g e n angestellte 47 Jahre alte Karl A. Seine gar nicht klein
bemessenen Gehaltsbezüge und Spesenzulagen reichten zu den häufi -
gen Zechereien nicht aus , so daß A. sich darauf verlegte , Rechnungs -
betrüge außenstehender Forderungen der Firma einzuziehen , obwohl
ihm die Einkassierung ausdrücklich untersagt war . Mit diesen Machen -
schasten veruntreute er insgesamt 3200 RM . Nebenher betrieb er ,
sozusagen in privater Eigenschaft , die Vermittlung von Weinkäufen ,
bei denen unsaubere Praktiken vorherrschten : sicher nachgewiesen ist
ihm die Unterschlagung von 17 Liter Flaschenwein . — Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zur Gefängnisstrafe von einem Jahr
zwei Monaten , in Ergänzung des Richterspruches wird er nach ver-
büßter Strafe einer Anstalt überwiesen . (st)

.Was hinten fitzt, geht uns nichts an !"
Vor einer der Strafabteilungen des Amtsgerichts Frei bürg

waren der in T e n i n g e n wohnhafte Anton V . und der in E m -
m e n d i n g e n ansässige Josef B . der fahrlässigen Körperverletzung ,
des Vergehens gegen die Straßenverkehrsordnung und ferner der
Fahrerflucht beschuldigt . Die beiden Angeklagten hatten am Sonn -
tag , den 7 . Februar , mit dem Kraftwagen des B . die Sammelmilch
in Nimbnrg und Böttingen abgeholt und unterwegs auch in ver -
schiedenen Wirtschaften Einkehr gehalten . Im Führerstand saßen bei
der Abfahrt in Nimbnrg vier Erwachsene und ein Kind zusammen -
gepfercht , wodurch der Wagenlenker V . in der Steuerung und Be -
wegungsfreiheit entschieden behindert war . Hinten im Lastwagen
aus der Pritsche hatten außerdem noch vier Angehörige einer Familie
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Eigener Herd - merk '* Dir g$nau ,

ist Gold wert — ohne KohlenklauI

Der Herd ist eines von Kohlenklau 's wichtigsten „Interessen¬

gebieten " . Aber er hat heute kein Glück mehr damit . Du
und ich und wir alle haben gelernt ! Bei jedem Stück Kohle

überlegen wir uns , ob es nicht auch ohne geht . Mit heller

Flamme kochen wir nur an . Gargekocht wird mit Glut bei

gedrosselter Luftzufuhr . Auf dem Suppentopf erhitzen wir

gleichzeitig das Spülwasser . Zu große Roste verkleinern wir .
Beim elektrischen oder Gasherd stellen wir auf „klein ",
sobald die Speisen kochen . Die Brenner halten wir schön

sauber . Es wäre doch gelacht , wenn Kohlenklau in der

Küche noch etwas erben könnte !

. Hier ist für ihn nichts mehr zu machen , -
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachen !

Sch ., halb gegen den Willen des Wagenführers , Platz genommen .
Bei der Rückfahrt kam V . am Ortseingang von Teningen zu weit
nach rechts ab , was den unter der Wirkung des genossenen Alkohols
stehenden B . zu einem Eingriff ins Lenkrad veranlaßt ?, worauf der
Wagen nach links hinüberwuchtete und einen Mast der Telephon -
leitung wegrasierte . In den nächsten Sekunden prellte er , wieder
nach der rechten Seite hinüberschießend , auf eine Gartenmauer ; un -
gefähr 100 Meter weiter gelang es endlich , das Fahrzeug zum Halten
zu bringen . Drei der rückwärts sitzenden Personen waren von dem
im Zickzackkurs fahrenden Wagen abgesprungen , wobei es nicht ohne
Verletzungen abging . Um den Verbleib der abgesprungenen Per -
sonen kümmerten sich , wie es für verantwortungsbewußte Fahrer
selbstverständlich hätte sein müssen, zunächst niemand , erst viel später
hielt V . flüchtig nach ihnen Umschau, während B . meinte : „Was
hinten sitzt, geht uns nichts an !"

Das Amtsgericht hielt bei beiden Angeklagten die Schuldhaftig -
keit in allen Punkten für erwiesen ; V . wurde zu zwei Monaten und
B . zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Den Antrag auf einst-
weilige Haftenlafsung lehnte das Gericht ab , rechnete aber je einen
Monat der Untersuchungshaft an der Strafe an . (st)

Für Langfinger ist kein Platz
Nachdem der 56 Jahre alte Arthur W . in F r e i b u r g in der

Schloßbergstraße als Untermieter Einzug gehalten hatte , verfiel er
wieder in die alte Gewohnheit der Diebereien . Der Haustochter der
Vermieterin entwendete er ein Paar Schuhe , einem im Zimmer
nebenan wohnenden Untermieter stahl er vier Taschenuhren , die zur
Reparatur in einer Schublade aufbewahrt wurden . Nach stunden -
langer Beteuerung seiner völligen Unschuld, gab er vor der Krimi -
nalpolizei die Entwendung einer Uhr zu , die er angeblich an einen
Unbekannten für 3 Mark (? ) verkauft hat und dem er betrügerisch
vorgespiegelt habe , er sei der rechtmäßige Besitzer. Er wurde vom
Amtsgericht wegen Rückfalldiebstahls und Betrugs zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt . Falls ihn diese Bestrafung nicht endgültig
bessert, wird sich das Tor der Sicherungsverwahrung öffnen , (st)

BADEN UND ELSASS

£
Tagesspiegel aus Ettlingen unt dem Albtal

Der Kameradschaftsführer der NSKOV . , Pg . Auber , besuchte die Ver -
loundeten im Teillazarett auf der Wilhelmshöhe und überbrachte ihnen
die besonderen Grüße des Kreis - und Ortsgruppenleiters . Drei
BDM .- Mädel überreichten anschließend Liebespakete der NSV . —
Die Pol . Leiter beider Ortsgruppen sowie alle Mitarbeiter , Helfer ,
Walter und Warte treten am Sonntagvormittag 10 . 15 Uhr im
Schloßhof an . — Die Freiwillige Feuerwehr Ettlingen , die als
eine der ältesten im Laiche heute den 06. Jahrestag ihrer Gründung
begeht, führte gestern abend zwischen Marktplatz und Badener -Tor -
Straße eine wohlgelungene Uebung durch . Der Generalappell der
Wehr findet am kommenden Donnerstag statt .

S ch i e l b e r g : Auf Veranlassung des Bürgermeisterstellver » .
treters Jäger wurden die hiesigen Einwohner aufgefordert , ihr
diesjähriges Bürgerholz selbst aufzubereiten . — Am letzten Sams¬
tag und Sonntag wurde daher in den Waldungen mit Hochdruck
gearbeitet . In selbstverständlicher Gemeinschaftsarbeit wurde auch
das Holz der im Felde stehenden Landwirte fertig gemacht . Die
Gespänne wurden ebenfalls freiwillig und kostenlos zur Verfügung
gestellt und das Holz an die Absuhrwege geschafft.

Aus dem Pfinztal
In Wöschbach lief der Film „Der verkaufte Großvater " . —

In Mutschelbach wurde das Bürgerholz ausgegeben . Jeder
Bürger erhielt vier Ster . •

*
Münzesheim (Kreis Bruchsal) : Auf dem Dach der Bäckerei

Völker hat Freund Adebar jetzt sein Nest wieder bezogen, das sich
dort bereits mehr als 100 Jahre befindet , unterbrochen nur durch
eine vorübergehende Zerstörung durch einen Gewittersturm . (au )

Offenburg : Hier war ein Appell der Kameradschaft Offenburg
im NS . -Deutschen Marinebund mit dem Landesführer des NSDMB .,
Korvettenkapitän B ü h l e r .

Freiburg : Zum I . Oktober eröffnet die NS -Volkswohtsahrt t- das
erste derartige Seminar besteht seit Jahren schon in Mannheim —
ein weiteres Volkspflegerinnen - Seminar in Frei bürg i . Br .
Damit wird dem wachsenden Bedarf an nationalsozialistischen Volks -
Pflegerinnen Rechnung getragen .

Strasburg: Ein mit Grabsteinen beladener Wagen fuhr gestern
nachmittag , da der Lenker die Herrschaft über die Pferde verlor , in
der Mhe der Nikolausbrücke gegen eine Kirchenmauer . — Der dritte
Kammermusikabend des Schneiderhan -Quarterts mutz wegen Er -
krankung ausfallen . Er wird im Laufe des Monats Mai stattfinden .

Straßburg : Am Dienstag erfolgte im neuen Dienstgebäude des
Städtischen Gesundheitsamtes in der Alphornstraße IS die feierliche
Einweihung der Räumlichkeiten . Obersradtkommissar Dr . Ernst
war an der Wpitze einer zahlreich geladenen Gästeschar selbst erschie-
nen , um dem schlichten Eröffnungsakt beizuwohnen .

Die Rationalpolitifche Erziehungsanstalt Rufach
Seit dem Herbst 1941 befinden sich in der Nationalpolitischen

Erziehungsanstalt (NPEA .) Rufach , südlich Kolmar , Jungmannen
aus Baden , dem Elsaß und vielen Volksdeutschen Gebieten im
Alter von 10 bis 13 Jahren .

In aller Stille vollzog sich in dieser typisch deutschen Landschaft
am Hange der Vogesen , unweit des Hartmannsweilerkopses , in
einer geräumigen Anstalt der Aufbau dieser NPEA . des Oberrhein -
gebietes . Die Züge (so heißen die den Klassen entsprechenden
Altersgemeinschaften ) 1 bis 7 sind jetzt voll ausgebaut . Die An -
stalt zählt zur Zeit etwa 200 Jungmannen .

Jungmann dieser ausgesprochenen Ausleseanstalt kann jeder
Junge vom 10 . Lebensjahr ohne Rücksicht auf Stand und Geld -
beutel des Vaters werden , sofern er körperlich voll tauglich , erb -
gesund , charakterlich hochwertig und geistig begabt ist . Nach acht-
jähriger Erziehung stehen ihm alle Berufe und Wege ins Leben
offen . Denn das Abschlußzeugnis einer NPEA . berechtigt gleich
dem Abitur einer höheren Schule zu . allen Berufsausbildungen
und Studien .

Die Aufnahme erfolgt nach einer Vorauslese iVormusterung ),
zu der im allgemeinen die Schulen über ihre Kreisschulämter ge -
eignete Jungen im 4 . Volksschuljahr melden , durch eine 8- bis
14tägige Aufnahmeprüfung in der Anstalt selbst . Die Jungen
können sich aber durch ihre Eltern auch unmittelbar an die NPEA .
Rusach (Elf .) mit der Bitte um Aufnahme wenden . Die Meldung
zur Ausnahme in den 1 . Zug (Klasse) soll in diesem Jahr bis zum

1 . April erfolgen . Auch hochwertige Schüler der Klassen I bis 4
einer höheren Schule , können sich noch melden .

Eröbeerbeete hacken
Jetzt ist es Zeit , die Erdbeerbeete durchzuhacken. Dadurch wird der

Luftzutritt im Boden ermöglicht , wonach sich dieser erwärmt und so
das beginnende Wachstum der Pflanzen fördert . Waren die Beete
mit Mist abgedeckt, so wird er jetzt umgehackt. Frischer Mist darf dage-
gen nicht untergebracht werden , dieser muß vielmehr im Herbst gegeben
werden . Steht aber Kompost (unkrautfrei ) oder etwas Torf zur Ver -
fügung , so kann der jetzt mit eingehackt werden . Mit dem ersten Hacken
kann auch eine Düngung mit einem Handelsdünger , am besten
Bolldünger , verbunden werden , wenn er vorhanden ist . Auch der
Handesdünger wird leicht in die Oberfläche eingehackt. Kann man
Jauche beschaffen , so ist eine Düngung mit ihr jetzt noch möglich.
Die Jauche mutz aber vergoren sein und wird vor der Anwendung
mit Wasser verdünnt .

Speckfreie Schweineenthäutung
Ein Runderlatz des Reichsministers des Innern nennt im „Mini -

sterialblatt des Reichs - und Preußischen Ministeriums des Innern ",
Nr . 8/43 , die für die Enthnutung von Schweinen zugelassenen
Arbeitsverfahren , die eine speckfreie Gewinnung der Haut ermögli -
chen und eine Beschmutzung des Tierkörpers und der Innenfläche
der Haut vermeiden . Dabei hat die Entfernung de§ an der Haut
oder an dem Kernstück (Eroupon ) befindlichen Speckes, der der
menschlichen Ernährung zugeführt werden soll, nach hygienischen

Gesichtspunkten zu geschehen.

Soldatensräber im Pfinzgau
Bei den vielen kriegerischen Auseinandersetzungen am Oberrhein

war der Pfinzgau stets Schauplatz des Geschehens. Denn die
Hügel dieser Landschaft zwischen Alb und Pfinz galten als offenes
Land , das dem Durchmarsch feindlicher Heere kein Hindernis bot .
Seit den Frühtagen deutscher Geschichte war die Pfinztal -
st ratze ein verkehrsreicher Verbindungsweg vom Rhein zum
Neckar. So sind die Chroniken der Psinzgaüdörfer reich an Be -
richten von Krieg , Not , Hunger und Pestilenz , und viele tapfere
Männer starben hier im Pfinzgau den Soldatentod . Auf den
Römerstraßen , die das Gebiet durchzogen , hallte der Marschtritt der
Legionen . Zwischen Durlach und Grötzingen wurde ein Stein
zu Tage gefördert , der das Grab eines hundertjährigen Veteranen
bezeichnete, der nach langer Dienstzeit als Kolonist im Lande an
der Pfinz sein Leben beschloß . Alemannische und fränkische Krieger
durchzogen den Pfinzgau und waren hier seßhaft . Grabmäler des
ritterlichen Geschlechts derer von Stranbenhard , deren Stammburg
oberhalb von Neuenbürg stand , sind noch zahlreich erhalten .

Droben am Siehdichfür , oberhalb von Wilferdingen , wo die
Straße nach Pforzheim durch den großen Wald zieht , wird im

Friihjahrswaldlaufmeislerschafien des Kreises Karlsruhe
und des Bannes 109

Am Sonntag finden um 10 Ukir mit Start und Ziel auf dem Post -
sporiplav die Waldlausmeisterscvasten des Kreises Karlsruhe und de*
Bannes 109 statt . Tic Läufe werde »» gleichzeitig als Lauf der Post -
Waldlaufscrte qcwcrtet . Bei den Männern wird Schattmann vor Kne¬
bele und bei der Altersklasse vhwald vor SJorfe als Kreismeiiter er -
wartet . Tie größte Aussicht aus den Titel des BannmeiiterS da , bei
der .̂ -Jugend Rocblitz und bei der IZ-Jugend Pfalzgras . Ueberraschun -
gen sind natürlich durchaus möglich . ( Wwe )

Sailens Hallenradspori -Meislerschaflen
» i « Ausschreibung für die badischen Gaumeisterschafteu im Hallen -

radlport , die am 11 . April in Offen bürg stattfinden werden , liegt
icvi vor . Ter Titel „ KriegS - Gaumeister 1943" wird nur im Zweier -
Radball und im Einer -Kunstfahren vergebe » . Taneben gibt e-> aber eine
ganze Reihe von Gausieger -Wettbewerben . u . a . im Zweier -Radball
<Gau ' und KreiSklasse ». im Zweier -Kunstfahren . im ^ echser-Kumtfahren
und im Zechser - Grupvenfabr ^n . serner für die grauen im Einer - und
Zweier - Kunstfahren . im scr- Gruppenfahren und im Radpolo . Der
Meldeschluß ist am I . April .

Miiielbadsicher Frauenhandball
Tie Miihtburger MädelS weilen am Sonntag in Spöck zum

fälliaeu VerbandSfpiel . TaS Spiel K T V . gegen Phönix findet de-
reits am SamStagnachmittaa statt . Das Spiel MTV . — Linken -
heim fallt aus , da Linkenheim feine Mannschaft zurückziehen mußte .

Kur - und neu
Württembergs FuSballmeifterschast wird nun erst im Monat April

entschieden , denn das noch ausstehende wichtige Spiel zwischen den
Stuttgarter Kickers und LfR . Heilbronn kann nicht vor dcm 11 . April
stattfinden .

Tie Dänin Fritze Nathan » !?« entwickelt sich immer mehr zu einer
ernsten Gegnerin der Weltrekordschwimmerin Ragnhild Hveger . Jetzt
schwamm sie 10U Meter Kraul in 1 :06,6 Minuten und blieb damit nur
eine Zehntelsekunde hinter dem Landesrekord der Hveger zurück .

Ter berühmte „Wafa >Schilauf " in Schweden , der über die gewaltige
Strecke von 85 Kim . fuhrt , wurde diesmal von dem Schweden Nils
KarlSfou . dem Landesmeister über 30 und 50 Klm ., in 5 :47,10 Stunden
gewonnen . Ter schwedische „Boden -Lauf - über 44 » lm . sah den Finnen
Juho « urikkala in 3 :13,15 Stunden alz Sieger .

Volksmund eine Stelle als „Franzosenloch " bezeichnet. Dort sollen
in einem der vielen Kriege , die Frankreich auf deutsch?m Boden
führte , französische Soldaten , die einem österreichischen Obristen
auflauerten , von österreichischen Soldaten niedergehauen und im
Walde verscharrt worden sein. /

Im polnischen Thronfolgekrieg stand Frankreich gegen Rußland
und Oesterreich im Felde , und das Land am Oberrhein war wieder
einmal das Aufmarschgebiet der Reichstruppen . Prinz Engen von
Savohen verteidigte die Ettlingen — Mühlburger Linien , Truppen
des Schwäbischen Kreises stellten das Hanptkontingent zum Schutze
der Reichsgrenze . Am Eingang des schmucken Wolfartsweierer
Kirchleins ist ein Grabstein eingemauert , der einst das Grab eines
deutschen Generals deckte , der in diesem Krieg sein Leben ließ . Die
aus rotem Sandstein gehauene Grabplatte ziert eine Trommel
mit zwei Schlegeln , das Sinnbild des Todes , des großen Trommel -
schlägers . Die Inschrift lautet : Unter diesem Stein ruht der wei-
land Reichsfreie Hochwohlgeborene Herr Hermann Friedrich von
der Streithorst , Generalmajor des Schwäbischen Kreises , Komman -
dant eines Württembergischen Kreisregiments zu Fuß , Obervogt der
Württembergischen Herrschaft Heidenheim . Durch den Tod wurde
er vom Kampfplatz abgeführt bei der kampierenden Reichsarmee zu
Etllingen und mit der Siegeskrone gekrönt den 15 . Mai 1735.

In der Grötzinger Kirche ruhen unter dem Altar die Gebeine
eines Mannes , dessen Aufstieg vom Metzgerburschen zum Reichs -
baron und zum Hauptmann ganz seltsam anmutet . Im spanischen
Erbfolgekriege rüstete der Wirt und Metzger Nikolaus Nidda eine
Kompanie Soldaten aus und übereignete sich seinem Landesherrn ,
dem Markgrafen Friedrich Magnus , der ihm dafür beim Kaiser
das Patent eines Kapitäns im Kaiserlich -Hochfürstlichen Badischen
Regiment zu Fuß erwirkte .

Unter hochwipfeligen Bäumen steht auf dem alten Durlacher
Friedhof , der nahe dem Basler Tor liegt , das Preußendenkmal .
Die vier Seiten des Sockels tragen Inschriften , aus denen zu ent -
nehmen ist, daß das zweite Bataillon (Iserlohn ) des Kgl . Preußi -
schen Landwehrregiments dieses Mal zu Ehren seiner in den ver -
schiedenen Gefechten des Jahres 1849 gefallenen Kameraden errich -
ten ließ . Im . Gefecht bei Durlach , bei Waghäusel und bei Ober -
weier ließ da? Bataillon Tote auf der Walstatt .
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IAUS KARLSRUHE
Vom 29 . Marz an wieder Sommerzeit

Nach einer Verordnung des Ministerrats für die Reichsvertei¬
digung tritt in Großdeutschland am 29 . März die Sommerzeit wie -
der in Kraft . Danach werden am 29 . März um 2 Uhr nachts die
öffentlichen Uhren im Gebiet des Großdeutschen Reiches um eine
Stunde , das heißt von 2 Uhr auf 3 Uhr vorgestellt .

Ein schwerer Verkehrsunfall
ereignete sich Freitagmorgen gegen 10 Uhr Ecke Hirsch- und Ama -
lienstraße . _

Ein Personenkraftwagen , der von der Kaiserstraße her
auf der Hirschstraße gegen Süden fuhr , stieß mit einem Lastkrast -
wagen , der die Hirschstraße auf der Fahrt gegen Westen kreuzte, mit
solcher Wucht zusammen , daß der Lieferwagen so umgestürzt wurde ,
daß die Räder nach oben kamen . Die im vorderen Teil des Wagens
fitzenden zwei Personen konnten ohne erhebliche Verletzungen sich
aus dem völlig demolierten Wagen retten . Dagegen

'
wurde ein

Kind , das im hinteren Teil des Wagens saß, so eingeklemmt , daß
es nur mit Mühe von Passanten aus seiner gefährlich « : Lage her -
ausgeholt werden konnte . Glücklicherweise waren die Verletzungen
des Kindes nicht lebensgefährlich . Erheblicher Schaden entstand
durch die Zertrümmerung von Warenvorräten , die auf dem Last -
kraftwagen gelagert waren . Auch der Personenwagen wurde erheb -
lich beschädigt. Nach den polizeilichen Erhebungen trägt die Schuld
an dem Unfall , die Fahrerin des Personenkraftwagens , die nach Zeu -
genaussagen in einem übermäßig schnellem Tempo gefahren war .

Feldpostnummern sorgfältig schreiben !
Behindert wird die prompte Zustellung der Feldpost in vielen

Fällen noch dadurch , daß nicht die nötige Sorgfalt beim Schreiben
der Feldpostnummern verwendet wird . Vielfach wird die Feldpost -
anschrist von den Angehörigen der Soldaten aus Grund undeutlicher
Angaben des Absenders aus dem Feld unrichtig geschrieben. Ebenso
verhält es sich bei den Truppenbezeichnungen und Ortsangaben . Oft
werden einzelne Ziffern innerhalb der fünfstelligen Feldpostnummern
vertauscht . Besonders ist darauf zu achten , daß Zusätze zur Feld -
Postnummer auch richtig vermerkt werden ? z . B . der lateinische Buch -
stabe „L" vor der Feldpostnummer und die Ortsangabe eines Luft -
gaupostamtes müssen sich deutlich von der eigentlichen Feldpost -
nummer abheben .

Anteroffizier Bewerber für »ie Wehrmacht
Unteroffiziere sind es , die ihren - Gruppen voran als erste mutig

die Deckung verlassen und im feindlichen Feuer ihrer Mannschaft
vorstürmen . Das verlangt ganze Kerle !

Jeder junge Deutsche , der gesund , zuverlässig und einsatzbereit
ist, kann mit 17 Jahren als Unterofsizier -Bewerber in das Groß -
deutsche Heer eintreten . Verpflichtung kann erfolgen für eine Dienst -
zeit von 4K oder 12 Jahren . Meldungen nimmt zu jeder Zeit das
nächste Wehrbezirkskommando entgegen . Die Arbeitsdienstpflicht ist
für Unterosfizier -Bewerber auf 3 Äonate verkürzt . Truppeneinheit
und Waffengattung können selbst gewählt werden . Die Beförderung
zum Unteroffizier ist bei Frontbewährung nach neunmonatiger
Dienstzeit möglich . Bei entsprechender Leistung kann auch die Ueber -
nähme in die Ossizier -Lausbahn erfolgen . Ein zweiter Weg zum
aktiven Unteroffizier geht über die Unteroffizier - Schulen .

Bewerbungen sind an das Wehrbezirkskommando oder an die
Annahmestellen für Heeres - Unteroffizierschulen , Berlin W 32,
Viktoriastraße 32, zu richten .
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Kampf der hetmlückimchen Pfphfberia

Schutz Impfungen finö völlig ungefährlich
In den letzten Monaten find in einer Karlsruher Krankenanstalt

8 Kinder an Diphtherie gestorben , deren Tod voraussichtlich hätte
vermieden werden können,

'
wenn die Kinder rechtzeitig gegen Diph -

therie geimpft worden wären .
Seit Januar 1942 wird in Karlsruhe im Staatlichen Gesund -

heitsamt kostenlos an 2 bis 3 Nachmittagen gegen Diphtherie
geimpft . Die Schulkinder sind so gut wie alle durchgeimpft , ebenso
die Kleinkinder , die Kindergärten , Kinderheime , Kinderhorte , Kinder -
krippen usw. besuchen. Dagegen war es trotz eingehender Propa -
ganda bis jetzt nicht möglich , die übrigen Kinder restlos zu erfassen.

Durch die Impfung gegen Diphtherie , die auch in allen Land -
gemeinden zur Zeit durchgeführt wird , und zum größten Teil schon
beendet ist , hat die Diphtherie -Epidemie , die die Kinder auch in
unserem Stadt - und Landkreis ernstlich bedrohte , in überraschender
und höchst erfreulicher Weise abgenommen . Sterbesälle von -Kindern
an Diphtherie , die rechtzeitig und genügend geimpft waren , sind nicht
mehr beobachtet worden .

Es ergeht daher nochmals ein Appell an alle einsichtigen Mütter ,
ihre Bedenken gegen die Diphtherie - Schutzimpfung , die völlig un -
gefährlich ist und den Kindern so gut wie keine Beschwerden ver -
ursacht , nunmehr zurückzustellen und die Diphtherie - Schutz -
impsung vornehmen zu lassen . Es ist eine Gewissens -
Pflicht jeder Mutter , für das Wohlergehen ihrer Kinder zu sorgen ,
es ist aber auch eine völkische Pflicht , vermeidbare Todesfälle der
Kleinkinder an dieser heimtückischen Krankheit zu verhüten . - Wer
heute noch mit altmodischen und abergläubischen Vorstellungen beiseite
steht, versündigt sich an seinem Kinde und an der Volksgemeinschaft .

Darum Mütter , laßt eure Kinder gegen Diphtherie schutzimpfen!
Die Impfung wird kostenlos im Staatl . Gesundheitsamt jeden
Freitagnachmittag von 14 .30 bis 16 Uhr vorgenommen . Nach
erfolgter Impfung wird ein Impfschein ausgestellt . Die Impfung
muß zweimal im Abstand von 4 Wochen vorgenommen werden . Es
werden alle Kinder , die bis jetzt noch nicht geimpft wurden , vom
vollendeten 1. bis zum 14. Lebensjahr geimpft .

Kleine Leute - große Künstler im Colofseum
Liliputaner und andere Artisten mit neuen Tritt

Der erste Teil des neuen Programms im Colosseum wird von
Liliput -Artisten bestritten . In acht verschiedenen Arten zeigen die
kleinen Leutchen , daß sie den „großen " Künstlern in Bezug auf
Leistung in keiner Weise nachstehen. Es ist erstaunlich , wie der
größte Teil dieser im Wachstum so stark zurückgebliebenen Men -
schen durch unermüdliches Training es fertig gebracht hat , mit den
besten ihrer großen Kollegen vom Fach zu konkurrieren . Man sieht
hier Darbietungen am Reck, am Perch , die nicht minder bewun -
dernswert sind wie die Elastik der Kleinsten unter den Kleinen , die
Gewandtheit , Kraft und Stärke der männlichen wie weiblichen Mit -
glieder der Truppe bei den Gladiatorenspielen und bei der Luft -
Akrobatik . Die Darbietungen , die sich fast pausenlos abwickeln, sin-
den beim Publikum wohlverdienten herzlichen Beifall .

Der zweite Teil des Programms darf ebenfalls als etwas Be-
fonderes bezeichnet werden . Ijon den Neuheiten , die man hier zum
ersten Male zu sehen bekommt , verdient an erster Stelle genannt zu
werden eine richtiggehende „Schweinerei " . Es handelt sich hier
nämlich um die Vorführung von zwei ausgewachsenen sozusagen
schlachtreifen Schweinen , die den Beweis liefern , daß das Schimpf -
wort von der „Dummen Sau " keine Berechtigung hat . Die beiden
Borstentiere , ein blitzsauberer gewaltiger Eber mit Namen Peter
und die etwas temperamentvollere schwarze Jolanthe gehorchen
nämlich ihrem Herrn und Meister S o b o t t bei den drolligsten
Manipulationen . Eine tolle Sache , die viel Freude macht , beson-
derS da es an heiteren Zwischenfällen dabei nicht fehlt und es eine
noch nie gesehene einmalige Dressurleistung ist. Aber auch die an -
deren Darbietungen dürfen für sich in Anspruch nehmen , zu dem
Besten zu gehören was auf dem Gebiete der Artistik geboten werden
kann . Zu diesen Künstlern gehört unstreitig O s e f o, der durch
seinen Saltomortale vorwärts und rückwärts auf dem Drahtseil
bis jetzt unerreicht ist und der in Karlsruhe bekannt geworden ist
durch sein Gastspiel beim ZirkuS Hoppe . Neu in seiner Art ist auch
das Äombay - Trio , die als Fußleitex - Equilibristen ebenso
stürmischen Beifall ernten wie die Jongleuse Rassy , die nach dem
Muster japanischer Jongleure arbeitet und mit neuen Spitzenleistun -
gen begeistert . Karl Binder

Rund um öen Turmberg
Hauptversammlung der Volksbank Durlach

Der nun vorliegende Jahresbericht der Volksbank Durlach , über
den die ordentliche Hauptversammlung am kommenden Montag zu
beschließen hat , spricht von einem außerordentlich günstigen Ge-
schäftsjahr , das in der gesunden Fortentwicklung der Bank einen
wichtigen Markstein darstellt . Im Jahre 1877 gegründet , hat sich
die Volksbank Durlach in den 66 Jahren ihres Bestehens zu einem
Geldinstitut von Name und Rang entwickelt, dessen Bonität weithin
bekannt ist. Am treffendsten kommt das Vertrauen in den Giro -
und Spar - Einlagen zum Ausdruck , die 1942 die Höhe von 1QJ230 000
RM . erreicht haben . Das Eigenkapital , bestehend aus Geschastsgut -
haben und Reserven ist mit 966 000 RM . ausgewiesen und hat ge-
genüber 1941 eine Erhöhung um 64 000 RM .- erfahren . Die Bilanz¬
summe ist gegenüber 1941 um 3233 000 RM . auf 11343 000 RM .

gestiegen , während der einseitige Umsatz eine Erhöhung um
11 189 000 RM . auf 69 633 000 RM . erfahren hat . Die vorgesckila-
gene Dividendenverteilung läßt den Schluß zu, die Sicherheiten der
Bank auf eine noch breitere Basis zu stellen, als es bisher der Fall
war , um großen kommenden Aufgaben vollauf gerecht zu sein. —el.

Ein heimischer Liederkomponist
Bruno König ist eZ aus der Psinzstraße 53. Er ist Soldat

wie sein Bater und die Soldatenlieder liegen ihm besonders am
Herzen . Das Lied „Blitzmädel "

, „Auf Posten an der Wolga " konnte
man schon im Feldpost -Rundfunk Sonntags hören . In der kommen -
den Sendung am 14 . April „ Soldaten spielen für Soldaten " — alle
Durlacher und Karlsruher mögen einstellen — werden wir wieder
ein neues Lied von ihm hören .

Central Palast: Die glitzernde Rummer .Fünf"
Mit einer glitzernden „Fünf " trippelt auf schlanken Beinen und

mit kokettem Lächeln das Nummerngirl über die Bühne . Ihrem
Knicks folgt Programmgeraschel . Man sucht: Aha , der Welt erst- und
einmaliger Zahnhang - Jongleur Bert Holt . Der Vorhang teilt
sich : Jung und bubenhaft ist die „Sensation " . Die Zähne Berts
greifen nach einem Strick , feine Arme breiten sich aus , die Beine
strecken sich . Das Licht löscht aus . Irgendwo im Raum drehen sich,
von unsichtbaren Händen angetrieben , leuchtende Ringe . Ein guter
Essektl In allen Stellungen , hängend , liegend , laufend , springend
jongliert Bert Holt mit Bällen , Stäbchen , Ringen . Seine Requisiten
füllen die ganze Bühne .

Ria Staldys Gelenkwunder am Trapez muß man An »
erkennung für eine saubere Arbeit zollen . Man kann jedoch ein
leises Gruseln nicht unterdrücken bei ihren Gelenkverdrehungen . Mit
ähnlicher Gänsehaut betrachtet man die indische Jllusions -Fakir - und
Flammenrevue . Es .ist immerhin ungewöhnlich , wie die Original -
Tagonis sich gegenseitigFesselstricke vom Körper schießen , mit Säbeln
aufeinander losgehen , Messer schlucken , Feuer fressen. Und das alleS
mit strahlendem Lächeln .

Thaleros akrobatische Film -Hunde bringen Leistungen und Er -
Nützlichkeiten . Der Stimmungsmeister H . Roberts , die zwei KlerS
am Trampolin und Olly und Georg Bonhair sorgen für das heitere
Element , während Dy Torney mit ihren Phantasietänzen und
Marga GarS mit Liedern zwischen Artistik und Komik ein paar
ruhige Minuten bringen .

Die holländische Kapelle Dirk Wilemstyn begleitet auch diesmal .
Marlann « Stech

Voranzeigen
Die Vereinigung fiir Alte Musik, Karlsruhe, gibt am Sonntag , 21 . März,

17 Uhr , ihr diesjähriges Konzert in der Schloß-Kirche . Zur Wieder-
gäbe gelangen Werke von I . S . Bach, Buxtehude und Schutz .

KdF. : Samstag 19 Uhr , Friedrichsvofsaal: Liederabend Helma Panke.
KdF . -Svortamt . Die Werveveranstaltung des Gausportamts am 21 . März

im Bad . Staatstheater mutz verschoben werden . Bereits gelöste Kar -
ten behalten ihre Gültigkeit .

Spielplan des Badische« Staatstheaters
HauS : Da . 20. 3. , 11

Außer Miete . Wahlmietk . gültige
Heldengedenktag „Die War "
"2. 18.00—20.30 Uhr:

GrofteS HauS : Da . 20. 8. . 17 .30—20.00 Uhr : „Schön ist die Welt".— ~ ~ " * 15 Uhr :hx : Zum
, . . . . . . . tig . Mo.

Schön ist die SBelf . Geschl. Borst. Di . 23. -3»' Gesch. Borst. Mi . 24. 3. , .18.00
Ute" .. So . 21 . . ..Außer Miete,

5.00—19 —
ahlmietk, gül

18.00—20 .45 Uhr : „Der Waffenschmied' . am .* « . <>■■ I
bis 20 .45 Uhr : Erstaufführung „Der Gigant " , Dchausp . v . R . Billinaer .
17 . Mittwoch - Miete . Wahlmietk. gültig . Do . 25. 3 . , 18.00—20.30 Uhr :
. .Die oder keine ' . Äußer Miete . Wahlmietk. gültig . Fr . 2« . 3. , 18.00 bis
20 .30 Uhr : Zu Beethovens Todestag , „Hidelio" . 18. ^ reitaa -Miete,
Wahlmietk . gültig . Sa . 27. 8., 13 .30—1L .15 Uhr und 17.30—20.15 Uhr :
Anläßlich der Verpflichtung der Jugend , „Der Waffenschmied » . Geschl.
Borst . So . 28 . 3 . . 11 .15—12 .30 Uhr : Im Foyer des Bad . Staatstheaters .
Morgendliche Feierstunde „Dietrich Eckart " . 13.30— 16.00 Uhr : . .Schön
ist die Welt " . Geschl . Borst . 18.00—20 .45 Uhr : „Der Gigant " , Schausp.
Außer Miete, Wahlmietk . gültig . Mo . 29. 3. , 18.00—20.45 Uhr : „Der
Waffenschmied . Geschl . Borst . Di . 30. 3. . 18 .00—20.15 Ubr : .Liebes -
komödie" . Sondervorst , f . KdF . — Kleines Theater : Sa . 20 . 1 , 18.30
Di « 20.45 Uhr : „Junggefellensteuer " . Sa . 27. 3 ., 18.00—20 .15, Ubr :
„Trau , schau , wem ? " . So . 28 . 3. , 18 .00—20 .15 Uhr : „Bunter Abend" .

Was bring ! dex Rundfunk ?
Samstag . Reichsprogramm : 15.00—15 .30 Unterhaltungsmusik.

18 .00—18.00 r ~ " '
20.15—21 .00

17 .10^-18 .30 Bon
"

Paul Graener bis Anton
'
Dvorak"

20.15—$!2 .00 Aus
Oper und Konzert <u . a . Szenen aus „Boheme" ) .
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Das hatte sie gesagt . Es war deutlich genug , um die Gewißheit
zu errichten , seine Gegenwart sei ihr lieb . Und daraus ergaben sich
die natürlichsten Folgen von selbst . Aber das Wiedersehen siel aus
einen späteren Tag . als der Kommissar es gewünscht hatte . Don -
nerstag rief er sie gegen Mittag an und erfuhr zu seinem Leidwesen ,
sie fahre den Freitag über zu einer auswärts wohnenden Freundin ,
die Geburtstag habe . Ob sie Samstag schon zurück sei, wisse sie
nicht . Herr Kammin könne aber auf alle Fälle einmal Samstag -
mittag anrufen .

Die Zeit bis dahin wurde ihm endlos lang . Seine Wirtin spürte
ebenso seine Ungeduld wie einige der Untergebenen seine beißende
Kritik an ihrer Tätigkeit . Samstags zuckte von zehn Uhr an feine
Hand immer wieder nach dem Hörer . Er hielt sie zurück, weil
er es n cht fiir anständig hielt , vor zwölf Uhr anzurufen . Dann
war es endlich soweit . D '

e Verbindung wurde mit hastigen Fingern
hergestellt , und wie üblich meldete sich das Mädchen der Familie
Kobelt .

Nein Fräulein Kobelt war noch nicht zurück. Aber sie hatte mit
der gnädigen Frau telefoniert . Ob der Herr Kommissar mit dieser
sprechen wolle ? Zuerst hatte er da ;u wenig Lust, bat dann jedoch
dar " m . Frau Kobelt war die 'Liebenswürdigkeit selbst , nur kam sie
für Kimm ns Ungeduld viel ?u spät auf die Tochter zu sprechen.

„Vor einer Stunde hat sie televhoniert. @
'
e kommt erst heute

abend zurück und bringt Besuch mit. Anscheinend hat die Jugend
für den niorg ' gen Sonntag etwa? Besonderes vor. Ich mußte nqm-
lich noch eine Fr -lind ' n meiner Tochter benachricht

'
gen , sie solle heute

ab nd um acht Uhr anrufen , und ich habe ^ en gleichen Austrag für
Sie ."

f. ch danke Ihnen , gnädige F' au"
, erklärte Kammin und fügte

daran eine Meng ? landläufiger Beteuerungen . deren Inhalt ihm
jedoch oo "" '- mm n gleichgültig war . Mit G >' "

ß?n wurde das Gespräch
beendet . B ' nch b ' nqt sie m ' t und ha« sch - 'nbar die Weht , für
ntor-rn o ' nc qan - Karawane Zusammen '» trommeln. Was soll ich
betlr ? W nn sie - 'was ss>? m '

ch »br'a Mite , würde sie m ' t mir
all " ' n beiwmm n iein Er «n-n ernst '

ch böse und überlegt " schon
eine Ausrede , um sich jeder Emladuug sür den lammenden Tag ju

entziehen . Dienstgeschäfte hielten ihn von schnellen Entschlüssen ab.
Der Nachmittag war weit vorgeschritten , als er endlich nach Hause
gehen konnte , und dabei wirkte die strahlende Sonne so besänftigend
auf sein verbittertes Gemüt , daß er jetzt zu jedem Nachgeben bereit
war .

Wenige Minuten nach acht Uhr erhob er sich in seinem Stamm «
lokal vom Stuhl und ging zur Telephonzelle . Sekunden später
hörte er Karlas Stimme und strahlte vor Freude , obwohl niemand
sein Gesicht sehen konnte .
*

„Nett , daß Sie anrufen , Herr Kammin . Ich habe einen groß -
artigen Plan . Meine Freundin und ihr Bräutigam sind mitgekom -
men und bleiben bis Montag bei uns . Wir wollen morgen zum See
bei Kringsdorf fahren und den ganzen Tag draußen bleiben . Machen
Sie mit ?"

„Natürlich !" rief Theo Kammin begeistert in die Muschel. „Wann
soll es losgehen ?"

„Schon um sechs Uhr . Oder ist Ihnen das zu früh ?"
„Nein , und wenn es um drei Uhr wäre ."
„Dann nehmen Sie meine Instruktionen entgegen ! Für Essen

und Trinken sorge ich . Sie haben also nichts als gute Laune und
einen Badeanzug mitzubringen . Treffpunkt sechs Uhr vor unserm
Hause . Wir fahren in zwei Wagen , da außer meinem Besuch noch
zwei Damen und zwei Herren mitfahren . Macht mit Ihnen und
mir acht Personen . Es wird bestimmt lustig . Wie wir uns den
Tag vertreiben , wird erst an Ort und Stelle beschlossen ."

„Ich bin pünktlich . Fräulein Kobelt . "

„Will ich mir auch ausgebeten haben !" sagte sie fröhlich .
Nun litt es Theo Kammin nicht mehr in dem Restaurant . Er

zahlte sein Essen und ging . Da es noch hell war , schien es ihm zu
früh , um schlafen zu gehen . Er bummelte ziellos durch die Straßen
und fand erst nach weit über einer Stunde den Weg nach Hause .
Ueberlegen lächelnd , betrachtete er die Möbel der beiden von ihm
bewohnten Zimmer , von denen ihm kein Stück gehörte . Das und
der Aerger mit Wirtinnen würde nun bald ein Ende haben . Die
praktische Seite seiner Liebesangelegenheit war keineswegs neben -
sächl

'
ch . Sorgsam suchte er sommerlich leichte Wäsche heraus , legte

den Badeanzug dazu , ging zu Bett und schlief sofort ein .
Früh um fünf Uhr klingelte der Wecker . Mit einem Satz war

der hoffnungsvolle Zukunftsbräutigam aus dem Bett , wusch sich
geräuschvoll und ohne Rücksicht auf seine Wirtin , die es nicht leiden
konnte , wenn der halbe Fußboden mit Spritzern bedeckt war , trank
den in einer Thermosflasche bereitgestellten Kaffee, kleidete sich sehr
sorgfältig an . wobei er die doppelte der sonst aufgewandten Zeit
benötigte , und machte , daß er aus dem Hause kam.

Noch nie war der Himmel so blank
Es we>r ein strahl nder Somm ' morgen wie tausend andere auch

die Theo Kammin bereits erlebt hatte . Trotzoem schien ihm der

Himmel noch nie so blank gewesen zu sein wie heute . Der Spatzen -
lärm klang wie Nachtigallentriller . Die Hupen der Autos hatten
nichts Alarmierendes an sich . Auf der Borderplattform der Straßen *
bahn stehend , sah er die sonntäglichen Ausflügler ihren Zielen zu-
streben und freute sich mit ihnen . — Unglück mag zusammen -
schmieden, Glück tut es noch viel mehr !

Als die nahe Turmuhr zum Schlage ausholte , stand der Kom-
missar vor dem Hause Kobelt . Zwei Kraftwagen , das ihm schon
bekannte Kabriolett und ein großer offener Tourenwagen , standen
fahrbereit am Bürgersteig . Auf der kleinen Treppe zum Haufe er-
schien Karla mit einem anderen weiblichen Wesen uno zwei Herren ,
die Taschen und Koffer trugen .

„Hallo , Herr Kammin !" rief das Mädchen über den Vorgarten
weg und winkte mit der Hand .

Er blieb dahinter nicht zurück und füllte die ganze Straße mit
dem schmetternden Ruf aus , der seiner Kehle entquoll . Darauf lach-
ten die Mädchen , und die Herren sahen verdutzt zu ihm herüber .
Zuerst begrüßte er Karla , betrachtete sie so aufmerksam , als habe er
sie ein halbes Jahr nicht gesehen, ließ sich mit den anderen bekannt
machen und benahm sich dabei so gewinnend , daß er sich die freund -
schaftliche Zuneigung aller sofort eroberte . Einer der Herren war
Karlas Bruder , der in einer westdeutschen Fabrik arbeitete und später
in den väterlichen Betrieb eintreten sollte. Sonst handelte es sich
um Jugendfreundinnen und Freunde der Geschwister, mit denen es
sich sicher gut auskommen lassen würde .

Nachdem die Koffer mit den Vorräten für einen Tag verstaut
waren , wurden die acht jungen Menschen, deren ältester Theo Kam -
min war , ptye sich als «olcher zu fühlen ,

' in den Wagen verteilt .
Das Kabriolett lenkte der Kommissar , neben dem Karla saß. Den
zweiten führte sein Besitzer , der junge Verlobte der auswärtigen
Freundin . Ein Weg vyn gut sechzig Kilometern lag vor ihnen , der
durch freundliche Dörfer , über satte Felder und durch duftende
Wälder führte . Gegen einhalb

'
acht Uhr erreichten sie das Ufer des

Sees , der sich in weiter , sonnenbeglänzter Fläche vor ihnen aus -
dehnte . Hinter dem Orte Kringsdorf verließen sie die Landstraße
und bogen auf einen Feldweg ein . Wieder ging es durch schweigende
Wälder , bis sie einen rasenbestandenen Fleck erreichten , der ganz
sanft zum Wasserspiegel abfiel und sich in einen sandigen Strand
fortsetzte.

Theo Kammin kannte den See , der schon um seiner Größe willen
der ganzen Landschaft ringsum w '

chtig war . Aber diese Uferst lle
hatte er auch nicht gesehen. Sie schien ihm besonders ideal zu liegen ,und er freute sich jetzt restlos , einen ganzen Tag hier verbringen
zu können .

(Fortsetzung tclgt )



FAMILIEN -ANZEIGEN
AI » Vermählte grüßen :

Oskar Brecht , Obergefr . bei der Luft¬
waffe ; Maria Brecht , geb . Hagele ,
Karlsruhe , MainstrpfJe 18 . Trauung :
Samstag , 12 Uhr , St . Franziskus -Kirche

Statt eines , frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare , traurige Nochrichi ,

daß mein guter , innigstgel . Mann ,
mein lieber Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel , fenkel
und Naffe

Franz Rüsxh
Uffz . in einem Grenad . -Reg ., Inh .
des E.K 2, siib . Verw ^ Abz , Ostmed .
und iof . -Sturmabz . u . a . Auszeichne
nach 3mal ., gut überstandener Ver¬
wundung im blühenden Alter von
26 Jahren bei Woroschilowqrad für
seine geliebte Heimat am 11 . Febr .
gefallen ist .
Karlsruhe , den 16 . März 1943
<arl -Hoffmann -Str . 5 .

!n tiefem Schmerz : Frau Irna
fcüsch, geb . Epp ; Luise Rüsch
Wwe . ; Maria Küscti ; Werner
Rüsch , z Zt Wehrm. ; Marga¬retha Epp Wwe . ; Getr . Max
Lpp, i Osten ; Willi Meinzer u .
Frau Paula qeb . Epo ; Ooergefr .
Willi Schmitt , z . Zt. Wehrm., u .
Frau Sosa , geb . fcpp, und alle
Anverwandten .

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
unser herzensguter , jüngster

Bruder , Schwaber und Onkel
Paul Haidf

Obergefr . in einem Gren . -Rgt . , Inh .
des E.K 2 Kl., dei Ihf .-Sturmabz .,des Ve -w .-Abz . und der Ostmed ,
am 1. März 1943 im Raum von Orel
im Alter von 25 Jahren für seine
lb Höimat sein junges Leben hingab .
Er folgte seinem vor einem Jahr
gefallenen BruderÖtto . Beide ruhen
in fremder Erde , wie ihr Vater der
im letzten Weltkrieg im Osten
gefallen ist . •
Karisr .- Daxlanden , 16. März 1943
Valen -instraße 6.

In tiefer Trauer :
Alwin Haidt und Frau ; Josef
Haidt und Frau ; Richard
Haidt , Obergefr ., z . Zt . im
Osten , und Frau ; Karl ftring ,
z . Zt . im Osten , und Frau
Maria , geb . Haidt ; sowie alle
Verwandten .

Mit den Angehörigen trauert die
ßetriabsführung u . Gefolgschaftder Fit ma Junker & Ruh A .-G . ,
die m Paul Haidt einen treuen und
einsatzbereiten Arbeitskameraden
ve loren hat .

In der Hoffnung auf ein
♦rohes Wiedersehen erhiel¬
ten wir nach bangem Warten

die niederschmetternde Nachricht ,
daß nun auch unser zweiter und
letzter , lieber , unvergeßlicher , hoff¬
nungsvoller und lebensfroher Sohn ,
Enkei und Neffe

f } - Strai . Walter Schell
im blühenden Affer von nahezu
2i Jahren in den schweren kämpfen
bei Charkow am 14. Februar 1943
sein junges Leben opfern mußte .
Er folgte nach 16 Monaten seinem
lieben Bruder Josef , der auch in
Rußland seine letzteRuhestätte fand ,
im Tode nach . All unsere Hoff¬
nungen und Streben sind mit ihnen
dahingegangen . Wer sie gekannt ,
weiß was wir verloren .
Johlingen , Horst -Wesselstraße 11,
Vurlach , Mannheim , Lixingen ,
den 15. März 1943.

In tiefstem Leid : Die schwer¬
geprüften Eitern t Josef Schell
und Frau Luise , geb Frieß,
nebst Anverwandten .

Statt einem frohen Wieder¬
sehen erhielten wir die un¬
faßbare , traurige Nachricht ,

daß unser lieber , einziger Sohn ,
Bruder , Neffe und Enkel
Oberfüsilier Anton Masino
Inhab . des Verwundeten Abzeichens
kurz vor Vollendung seines 21. Le¬
bensjahres , am 11. Februdr bei
Charkow sein junges Leben für seine
geliebte Heimat gab .

affenrot u .Burbach , lS.März 1943
In tiefer Trauer :
Hermann Masino und Frau
Johanna , geb . Kühn ; Anna ,
Rosa und Agnes Masino ;
Familie Nikolaus Kühn , Bur¬
bach ; u . alle Anverwandten .

In freuester Pflichterfüllung
fand mein feliebter . unver¬
geßlicher Mann und treu¬

sorgender Vater seiner geliebten
Töchterchen
Oberwaditmeisfer FritZ HaiJSS

geb . am 29 . 5. 14, Inh . des E. K.
II . Kl., des Pioniersturmabzeichens ,
Ostmedaille u. Verwundetenabz .
am 24 . 1. 43, im Kaukasus den Hel¬
dentod . #
Mittenwald , den 17 . März 1943 .

in unsagbarem Leid :
Anny Hauss , Gattin , geb . Hügel,
mit Töchterchen Ursula u . Bri¬
gitte ; Fam . Karl Haust , Eltern ;
Luise Schmidt , ochwester , nebst
Angehörigen ; . Karl Hauss ,
Bruder , im Felde , nebst Ange¬
hörigen ; Fam Ludwig Hügel ,
und alle Anverwandten .

Die Trauerte er flndet in Freisfett
(Baden ) statt .

Danksagung .
Für die aufrichtige Anteilnahme und
für die schöneji Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang meines
lieoen , unvergeßlichen Mannes ,
meines herzensguten Vaters , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels u . Schwie -
gersohnfes crwln Raquot sagen
wir allen unseren besten Dank .
Besonderen Dank der Betriebsge¬
meinschaft der DWM . Karlsruhe ,
der f-reiw . Feuerwehr , dem Musik -
vetein . und Herrn Dekan Schühle
für die letzte Ehrung .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen - rrau Lisette
Raquot und Tochter .

Khe . - Duriach , den 17. März 1943
Gärtnerstraße 49.

Mein lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater

Julius Gantert
Reichsb .-Obersekretär a . D.

wurde heute im 88 . Lebensjahr in
die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe , den 17. März 1943
Danzigerstraße 12.

In tiefer Trauers Frau Maria
Gantert im Namen aller Fami¬
lienangehörigen .

Beerdigung : 20 März 1943 , 14 Uhr ,
in Heidelberg .

Statt Karten . Für die uns in so
reichem Maße beim Heimgang und
auch während der Krankheit ent¬
gegengebrachte aufrichtige Anteil¬
nahme für unsere liebe , unvergeß¬
liche Mutter , unsere gute Oroß -
mutter , Schwiegermutter , Schwester
und Schwägerin , Frau Karo ine
Kaufmann , geb . Rößler, sowie für
die überaus schönen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir unsern
herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Walter Kaufmann .

Karlsruhe , den 18. März 1943
Wa ' dstraße 61 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme b . Heimgang unseres
heben Entschlafenen , Friedrich
Schleich , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank .
Besond . Dank Herrn Dekan Schüle
«owie dem Musikverein Lyra für die
Kranzniederlegung .
K'he - Durlach , im März 1943 .

Frau Christine Schieich ,
geb Wa ' ter .

ZU VERMIETEN
SöJcrlfmtt oder Lagerraum in guter

Lage in Karlsrulic - Tarlandni zu
vermieten . Angebots unter R 13190
an die Badilcve Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH
4 -Aimmcr -Woftnung mit Bad und

Mansarde , Turmberglage , gegen
ebensolche oder gröbere in Turlach
oder Karlsruhe zu tauschen gesucht .
Angebote unter St 13316 an die
Badische Presse .

VERSCHIEDENES
Hnusftaltliilsc bietet junge Mutter m .

Kleinkind in gepflegtem Haushalt ,
wo Hilse einer perfekten Stau be¬
nötigt wird in Küche und Saus .
Mobilar kann evtl . mitgebracht
werden . Angebote unter Nr . 344
an die Badische Presse .

Wer veredelt 4 Obstbäume ? Ang . an
K . Bäk . Khe ., Karl - Wilbelmsir . 55.

Metzger übernimmt Hausschlachtungen
tauch auswärts ) . Angebote unter -
Nr . 399 an die Badische Presse .

VERLOREN
Brauner Geldbeutel verloren am 17.

März 1943 aus . d Wege Geranien - ,
Gellert - , Herderstraße . Abzugeben
gea . Belohn . aus der Polneiwache
Ecke Kaiserallee und Grillparzerstr .

hür die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , d e uns beim Heim¬
gang me nes lieben Mannes und
Vaters Heinrich Gutgesell , staatl .
gepr . Den ' ist , er wiesen wurden ,
sowie für die reichlichen Kranz - und
Blumenspenden , sagen wir herz¬
lichen Dan !̂ . Besonders danken wir
dem SA - Sturm 5 109, der NSDAP .
Ortsgruppe IV, dem Artilleriebund
St .Barbara und Herrn Dekan Schühle
für seine tröstenden Worte .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Frau Klara Gutgesell *

Karlsr .-Durlach , den 18 . März 1943 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieb . Mutter , Schwiegermutter,Tante ,
Großmutter u . Urgroßmutter sagen
wir unseren herzl chen Dank . Be¬
sonderen Dank für die schönen
Kranz - und Blumenspenden , sowie
Herrn Stadtpfarrer für die trost¬
reichen Worte .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Richard Altenbach .

Ettlingen -Spin nerei , 17. März 1943 .

STELLEN - GESUCHE
Mann sucht Stelle als HitiiSmciftcr

oder sonstige Arbeit , möglichst im
Tchwarzwald . Angeb . mit . Nr . 395
an die Badische Presse .

Junges Fräuleiu sucht Ztelluug als
Servier - i>rl . in Rest , oder Speise -
bau » . Möbl . Zimmer ebens . gel .
Angeb . unter K 13312 an die BV .

Mädchen , 15 I . alt , sucht Stelle als
Büro -Anlernling . Angebote unter
Nr . 37« an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Acitstudicit -Jngeuieur gesucht . An¬

gebote unter G 12888 au die BP .
Krastfaftrer , wenn möglich mit Gene -

rator - Berechtigungsscheiu , gesucht .
Georg Gersiuer , Güternahverkehr »
5! arlsrube/Baden , Tchillerslr . 27.

Wachmann , rüstig , zur Nachtwache
aes . Badiscpe Presse . Waldstr . 28,

Wir suchen auf sofort oder später
weivl . kausm . Lehrling , sowie Aus -
Hilfen , auch für Salbtagsbcschästig .

. Wäschehaus Werner Schmitt , Khe . .
.Kaiserstrafte 189 , Fernruf 579 .

Acitungsträgeriune » , zuverlässige u .
ehrliche , sür alle Stadtteile aus
sofort gesucht . Badische Presse ,
Pertriebsabteiliiug .

Acltere Frau oder Schulmiidchcn für
nachm . z. Hüten v . 2 Kindern gef .
Turlach . Tnrmbergstr . 11a , 3 . St .

- tundcnfra » in guten Privathaus -
ball gesucht . Karlsruhe , Kriegs -
strafte 218 . 1 . St . links .

Putzfrau gesucht für nachm . Tr . Weiß .
Karlsruhe , Händelstrabe 5.

MIETGESUCHE
Büro u . Lagerraum , mögl . IN. Wohn -

gelegeirv ., auf 1. April ges . öilaug .
unter Nr . 378 an Badische Presse .

Trockene Lagerräume (auch leerftehen -
der Saal ) im Albtal oder in der
Nähe Karlsruhe zu pachten gesucht .
Angeb . unl . tNr . 342 an die BP .
- 3 -Zimmer -!iLohnn » g «Näve Wald
[trage ) auf 1 : Juli oder später zu
mieten gesucht . Aug . mit . Nr . 387
an die Badifche Presse .

2 Zimmer u . Küche , gut möbl ., bis
120 ,4t, monatl . , in Karlsruhe oder
Porort sosort zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 333 an die
Badische Presse

Für kleine Familie möbl . Wohnung
gesucht , 2 Zimmer mit Küche oder
Küchenbeuuvung . Alb - , Murgtal
oder Schwarzwald bevorzugt . Ang .
unter Nr . 372 an Badische Presse .

2 sonnige , gut möbl . Zimmer mit
Küche von jungem Ehepaar sos. zu
mtet . ges . Miete bis 12 (1 .* monatl .
Angeb . unter Nr . 382 au die BP

« erusslät . Herr sucht möbl . Zimmer
— auch Wobu - u . Schlafzimmer —
in gut . Hause , möglichst Riivpurr .
Gesl . Angebote unter K13211 an
die Badische Presse .

Mehrere möbl . Zimmer in Turlach ,
Karlsruhe und Umgebung sür so-
sort gesucht . Angebote erbeten an
Badische Maschinenfabrik . Karlsr .-
Turlach .

Möbl . Zimmer in Khe . oder Mbtal
von rubig . Kaufm . gekucht. Ang .
unter Nr . 34« an Badische Presse .

Suche vom 22. 3.—30. 4 . für meinen
Vertreter ein möbliertes Zimmer .
Friedr . Pfistner , Tentist , Turlach ,
5! arlSburgstrabc 1 .

Gcbliimter Bade - Anzug «Orchidee )
aus dem Wege von Pierordtsbad
bis Turlach verloren . Geg . Belob -
nung abzugeben b . Kolbe , Turlach .
Adols -Hitler - Itr . 16. Ruf 32.

IMMOBILIEN

Wohn - und Geschäftshäuser in jeder
Preislage überall gegen bar zu
Musen gesucht . August Schmitt .
Hhp . /Jmmob . , Karlsruhe , Hirsch-
strafte 45 , Tel . 2117 .

Grundstück , Niitie Turmberg , zu pach¬
ten oder zu kaufen gef . Angeb . uut
Nr . 3<>? an die Badische Presse .

Garte » zu kaufen od . pachten gesucht .
Angebote Kgrlsruhe , Jollystrahe 9.
4 . Stock rechts .

KAPITALIEN
Ca . 500(1 !iiM . zur Ahl . d . Gebände -

sonderst , auf Hvpotnek gef . Schriftl .
Angeb . , Höhe des Zinssatzes unter
K 123(19 a . d . Badische Presse erb .

TAUSCH

Tausche Foto , 6X9 (Kodak ) gegen
Volksentpsänger . Angebote unter
Nr . 394 an die Badische Presse .

Radio , Wechselstrom , gegen Gleich -
ström - od . Allstromgerät zu tausch .
Angeb . unter Nr . 373 an die BP .

Tausche einen tadcllos gut erhaltenen
zusammenklappb . Liegestuhl gegen
eine » Kleiderstoff . Zu erfragen in
der Badischen Presse .

Biete 1 P . schwarze gute H .- Zchune ,
Gr . 42. Tuche 1 P . schw. gute T .-
Pumps , 38" - . Ang . II . 379 a . BP .

Geboten : gestickt-: Bulgarenerevbluse ,
weiße Kunstseidenbluse (beide lg .
Arm ) , rosa Voilebluse , Badanzug
(schw. Baumwolle ) , alles Gr . 44 ,
schw .-braun . Pelzmantel ( Fohlen ) ,
ttrösze 42/44 . Gesucht : Schwarzer ,
langhaariger Pelzmantel , Gr . 42 ,
Hänger od . tailliert , mögl . m . Mnff
ii . Mütze , u . Tain .- Schuhe <Leder -
Pumps , auch Russenstiefel ) , kein
flach ?r Abs . . (« r . 40/41 . Kerner ge¬
boten blauweisie Lederpunips , Gr .
36 , geg . Gr . 40/41 . Angeb . unter
(S 13308 an die Badische Presse .

VERKÄUFE
gilt leichter Handwagen mit Deichsel

100 , 41, sehr gut erhalten , zu ver -
kaufen . Zu ersraaen im Verlag
der Badischen Presse .

Schuliuta -cheriiähmasch . 80 ■« . . alt . H .¬
Rad 35 ,ä , 6 versch . Vogelkaf . 15 . <!,
zu verk . Markgraf ^ustr . 25 , Part .

Regutator 45 ,41, 2 Bilder St . 8 , 41,
1 Bilderrahmen 3 , * zu verkaufen .
Zu ersr . in der Badischen Presse .

Etwa 40 Ttülk Johannisbeersträucher
zu verkaufen . Hohenwettersbach .
Ochfenstrahe 131 .

TIERMARKT
Hund umständehalber zn verkaufen ^

R .- Kor , ntäunl . , 4 alt . Auzufeb ,
Samstag u . Sonntag ab 2 Uhr ^
Khe . , Zähringerstr . 17a , 4 . St .

2 trächtige Ziegen zn kaufen gesucht .
Preisaugeb . au P . A . De Weertb ,
Haus Kupferhammer bei Ottrott ,
Unter -Elsaß .

KAUFGESUCHE
Zu kaufen gesucht : Möglichst wenig

gebrauchter Opel - Llhmp 1,5 Str ..
Angebote an Zigarrenfabrik Törr --
mann , Karlsruhe -Rüppurr .

Gut erhaltenes Tamenrad gesucht,
desgl . ei » Herrenrad . Angeb . mit
Preis unter Nr . 393 an die BP .

Kindersportwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Khe .- Wcihcrfeld ,
Kuiebisstraße 29, 3 . Stock .

Kindersportwagen , gut erh . , zu laus .
ges . Ang . nnt . Nr . 391 an die BP .

Kindersportwagen , gut erhalte » , ge-
sucht . Angeb . nnt . Nr . 397 an BP .

Handwagen , 2- oder 4rädrig , sowie
» ahrradanhänaer zu kauf , gefncvt .
Ang . Klie. , uriegsftr . 35 , Erdgesch .

Garteubruiiueu , a . Klügelpumpe , zu
kaufen gesuclit . Wird auch selbst
entfernt . Näheres : E . Sies , Main -
strafte 33 (Weitzerfeld ) .

Gut erh . Gasherd gesucht. Ang . nnt .
? !r . 347 an die Badische Presse .

Neuwertig . Wohnzimmer m . Bücher -
schrünkchen . Schreibtisch und Couch ,
sowie elektr . Herd mit Backosen ,
220 Volt , oder gut erb . Kobleubcrd ,
evtl . Kombination , » ach Psasfenrot
gesucht . Angebote unter K 13265
an die Badische Presse .

2 gut erhaltene Patentröfte , lX2 w .
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 377 an die Badische Presse .

Gnl erh . Mädchcn -Bttcherranzen zn
kauf . gef . Eugen Kühn , Gärtnerei ,
Kbe .-Rüppurr , Battstr . 40. ■

Tuche H . -Anzug , wenia getragen . Gr .
1,80 rn . große , schlanke Kigur , Hem -
den . Gr . 38—39. und Zchube , Gr .
44 . Angebote unter K 13222 an die
Badische Press «.

KONZERTE
Klavier - und Lieder - i\ ach mittag in

Kehl , am bonntag , Vi. März, 17.00 Uhr ,
ifn Saalbau , .Barbarossa " . Mitwir¬
kende • Ado .f Spang , Waiblingen -Mutt
gart (Baß ) ; Erwin Wieland , Stuttgart
(Klavier )., , Lieder und Balladen von
Schumann , Löwe und Brahms ; Klavier¬
werke von Beethoven . Schubert , Schu¬
mann und Liszt . Karten zu RM. i .Oü.
2.00 und 3.00 sind noch an der Abend¬
kasse zu haben .
Konzertgemeinschaft blinder Künstler
„ Sud westdeutsch land "

»irabaurg . „ Zum weiden RossV ' ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 5 00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapeilmeister Timmerbeul .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Heute abend

/ .30Uhr . Das sehenswerte neue Pro¬
gramm : „ Zum Frühlingsanfang " .
15 prominente kleine Artisten und eine
Großschau erstklassiger Leistungen .
Siehe Anschlaasäulen . Morgen Sams¬
tag Nachmittags - Vorstellung 3 .30
Uhr , Abend - Vorstellung 7.1-0 Uhr .
Sonntag Heldengedenktag keine Vor¬

stellung ). Theaterkasse heute ab 3 Uhr
geöffnet .

CENTRAL - PAi.AST. Tögl . abds . 19 30Uhr
„ Spitzenleistungen der Artistik " .
Gastspiel von Bert Holt , der Welt erst¬
und einmaliger Zahnhang - Jongleur ;
Ria Staldy u . Partner , , .Gelenkwunder
am Trapez " ; Olly und Georg Bonhair
eineViertelstunde Lachen ; sowie weitere
8 Glanz - Nummern . Holl . Attraktions -
Kapelle Wil 'emstyn ■

THEATER

« ADiSCne » STÄATSTHCATtR (Grotte *
Haus ). Freitag , 19. Mä 'z, 18 00 - 20.45
Uhr . 17. Freitag - Miete , Wahlmiet¬
karten gültig . „ Ulofee " ' Dramat .
Ballade von M . Hausmonn . Samstag ,
20. März «943 , 17 30 - 20 .C0 Uhr . Außer
Miete , Wahlmietk . göltig . „ Schön ist
die Welt " , Operette von Franz Lehär .
Kleines Theater . Samstaa , 20 . März .
18 30 - 20 45 Uhr . „ Junggesellen¬
steuer ", Lustspiel von Leo Lenz.

THEATER OER STADT STRASSBURG
Freitag ,

' 19. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Zar und Zimmermann "

(Oper ) . Geschl . Vorst , für KdF .
Samstag , 20. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Cavaileria rusticana " und
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Auß . Stamms .
Sonntag , 21. 3., Anfang 14 , Ende
16.30 Uhr . , .Madame vutter »!? " (Op .)
Außer Stammsitzm . — Anfang 18.30
Ende 2t Uhr : Erstauff . „ Thors Gast "

(Schauspiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer Fernruf 793

FILM - THEATER

itraßburg . Variete Mühle . Betriebst«
Heim . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 ,
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variete - Programm
. .Perlen der Kleinkunst ' .

Strasburg . Schirmann - Bühne
Das Variete - Programm der Sonder¬
klasse . I äglich ab lO .OQ Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Uhr .

KdF - VERA NST ALTUNGEN
Ettlingen : Sonntag , 21. März , 16.00 Uhr ,

in der Festhalle Arien - und Lieder¬
konzert der bekannten Sopranistin
HELMA PANKE , München . Eintritts
karten zu RM. 1.—, 2.—r, l .r- (Ring
mitgiieder RM . 1.20) . Vorverkauf :
Zigarrengeschäft Krause u . bei den
Betriebsobmännern u . KdF .-Warten

EMPFEHLUNGEN
Fotokovicn für Industrie , BeVörden .

Banken etc . liefert titr -,frtftta 5oto -
Mno Sctiweinmer , Rastatt/Baden
PostsaA 224.

Samtnttoiftlii sind eingetroffen und
hat avziigcben : <>ieorg Hausier ,
» ye., T « lachti »ausstr . -in . Ruf 7434 .

| DURLACH / PFINZGAU
Einschreibe !! vou Kunden in die i.' isie

für Schuhreparaiuren Nimmt noch
entgegen Schichgeschäst K . Schar -
mann , üarlsruve - Tnrlach . Ädols -
Hitler - Ttrajze 22.

Biövl , Zimmer b . d . (Zndsttitton ?n
verm „ evtl . auch Woim ; . da ?« . Zn
ersr . i » der BP .-GesMt ? Durlacti .

Eiserne Bettstelle zu Verlans . , Preis
« SR. 5 .— . Zu erfrag . !! in der BP .-
GeschäftSsicllc in Turlasi .

l ETTLINGEN / ALBTAL |
Katholische Gottesdienste

Hrrz -Zesupsarren Souutag Beginn
der religiösen Äoche , gehalten durch
Redemptorifteupater Engel : Bor -
mittagSgotteSdiensle wie immer :
7 , 1 ,9 , ' ilü nud 11 . In allen 4 Got¬
tesdiensten wird Pater Engel die
Eiuleituugspredigt halten , l . vaupd
predigt Tonntag aöeud g . An Wert
tagen morgens nnd abends t
Misflonspredigt . Alles andere wird
der Missionar verkündigen . Sonn
tag ' /.!) Oslcrkomniuuion d . Schul
Mädchen. Lsterbeichte für diese am
Samstag ' /iS —ö . Sonntag VsluStric -
gergedäwtnis . */»12 Eyristenlehre
für die Mädchen .
Metzverründigünge » : So . 11 Josef
Geiger : Mo . >/^ L .O . Helene Kneer ,
>/-!) Josef Pfeil : Die . >/<8 Egon
Kritzer , 1/=9 gest . Theodor und Eli -
fabeth Müller : Do . 'US Bernhar -
dine Pfeiffer , >/-9 in verschiedeueu
Anliegen : ,̂ r . Karl Görlacher ,
>/-g Leopold Hindling und Berw . :
Sa . Rosa Swantze und Berw .
Wanner , >/-!> Georg u . Maria Baw
manu .

St . Martin . Sonntag , d . 21 . März .
2. Fastens . iNeminiseerel . 7 Sing -
messe m . gem . Osterkommumon d .
Kinder : 9 Predigt u . deutsche Sing -
messe . (Tie .Ehristenlebre u . d . Got -
tesdienst nnt 11 . fällt wegen der
Hcldeugedeulfeicr , die z . gl . Zeit a .
d . Marktplatz stattsind ., ans . 2 Herz -
Jesu -And .. 7 ^ aslenpredigt . (Nach
Fliegeralarm ist d . GotteSdst . weg .
d . Heldengedenkfeier anSnabmsw .
schon 9 u . 10 «Spinnerei 9) : abds .
vor der ^ astenpredigt um >--7.
Metzverküudigungeu : Mo . >/»7 gest .
f . Friedr . Erhard u . gest . Angeh . ,
v.8 f . Emil Weilenmann (2 . O .) .
Di . >/.7 f . Jos . Hanck u . gest . Angeh . ,' US f . Bernvard Jauch . Mi . >/,7 s .
Tr . Herm . Decker : ' UZ Amt f . Kranz
Göppert . To .. Mariä Berkündig . ,
>/.7 s. Rosa n . Eva Kästner ; 7 Mut¬
tergottesamt f . d . Krieger . 55r . ' /»7
f . Karl Reich «2 . £ >.) , ' Iii f . Anton
Eroard u . Sohn Karl . Sa . >/>7 f .
Jofephine Svrbc (2 . C .) , 'U8 f. Ka -
roliua Altsubacv (2. £ .) .

Spinnerei : So . - -9 Singni . m . Anspr .
<s. Theresia Müller ) , (it . Flieger¬
alarm 9 Uhr ) . Mi . 7 Singmesse f .
Willi Olteifttc ti . gest . Angeb .

Kohlcnbadcosen , Krankentisch , kleiner
Zimmerosen kPor ;ellan > gesucht .
Kinderbett , lüil ci» , m . neuer Matt ,
könnte leihweise in nur gute Hände
abgegeb . werd . Ang . nnt . E 1M >7
an die BP .-Geschäitsst . Ettlingen .

T . -Ha<bschuftc, scvwari , gut erb . . Gr .
41 . geboten . Gestiebt gleichw . schwz. ,
Größe 38 oder ZS' --. Ettlingen ,
Rheinstrafte 1»9 , Stock .

Küchenherd , weiß , vernickelt , INN
zn verlausen . Angebote unter E 215
an die B 'N.- Geschästsst . Ettlingen ,
Kronenstrafte 26.

UNTERRICHT
Pr,v .-Ha » dclskck « Ie Merkur

Karlsruhe , Kochltr . 1 <v . d . Kaller -
nllee », Fcrusvrccher 21)18 .
Annieldg . bauplsachl . s. d . wahres -
klasse sosort . Kürzere Lehrgänge
arbeilZamtSgenehmigungSPflichtig .
Beginn nach Lstcrn . Ausk . Prosp ,

e »̂ e
Erstaufführung „ In der roten HÖiie ".
Fosco Giadiefti , Conchita Montes .
Jugend ab 14 Jahre zugelassen .

PALI . 2.15, 4.30. 7 .15 Uhr . Willy Birgel.
Lotte Kodi , Viktor Staat „ Du gehörst
zu mir ". Jugend nicht zugelassen .
(Abends numerierte Plätre ).

PAU - Frühvorstellunq . Sonntag vorm .
11.00 Uhr Wiederholung j „ Winter¬
sport ". Besonders sdiöne S kI- und
Eis =auf -Filme , mit den Meistern der
Bretter und der Schlittschuhe . Her¬
ber - Baier , Geschwister Pausin ,
Karl Schäfer . Jugend zugelassen . Vor¬
verkauf nachmittags ab 5 00 Uhr .

RESI . Des großen Erfolges wegen
2.Woche . „ Moria Jiona " , ein Spitzen¬
werk deutsch . Filmschaffens ; mit Paula
Wesse 'y , Willy Birgel,Paul Hörbiger u .a
Beginn 2 30 5 00 . 7. 15 Uhr .

UFA -THSATER . Nur Sonntag (anläßlich
des He ' dengedenxtages ) zeigen wir
2 30 , 4 .45, 7. 15 Uhr Li! Dagover , Viktor
Staal . Ewald Baiser , in dem Ufa - Film
„ Umwege zum Glück " — ein Film,
der eine Fülle menschlicher Schicksale
bezwingend und ergreifend schildert .
Vorher die neueste Wochenschau .

UFA-THEATER . Anläßlich des 25 jäh¬
rigen Bestehens der Ufa zeigen wir
Marika Rökk in „ Hab ' mich lieb " ,
mit Viktor Staal , Mady Rahl , Hans
Brausewette «-, Anbert Wäscher u . a
TägUch (außer Sonntag ) 2.30, 4.45,
7. 15 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Der große König '\
Film der Nation — Jugendfrei . Mit
Kristina Söderbaum , Werner Krauß .
Gustav Fröhlich . Beginnt 2 35 , 5.00,
7 15 Uhr . Sonntaq 2.30 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen ,Auf-
ruhr im Damenstift " . Beginn 2.30,
4.45, 7.15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße ?7. Ruf 6283
Meute der fröhliche Bavaria Film „ Der
Hochtourist " . Mit diesem Film wurde
ein unsterblicher Schwank _ auf die
Leinwand gebracht . Es spielen Joe
Stockei » Alice Treff , Trude Hesterberg
u . a . Die reuestd Wochenschau . Beg .
heute 3.15, 5 .C0, 7.15, Sa . 2.45, 5.00,
7. 15 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, I Minute
von der Haltest . Markthalle , fcuf 6584 .
Ab heute die große Filmkomödie
„ Wir machen Musik ' '. Wer fiilmische
Ueberraschungen liebt , wird sich diese
musikalische Komödie anschauen . Ein
witziger Einfall löst den andern ab .
Jlse Werner , Viktor de Kowa , Grethe
Weiser u . a . Die neueste Wochenschau .
Beg . heuie 3 .15, 5X0 . 7.15. Sa . 2.45,
5 00 . 7 15 Uhr . lugend nicht zugelass .

Our ach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a ,
Ruf 91180 . Der große packende japa¬
nische Fliegerfilm „ Nippons wilde
Adler " . Ein Heldenlied japanischen
Soldat « ntums . Dazu die neue Wochen
schau . Beg . Wo . 3 .15, 5.00, 7.15 Uhr .
lug endliche zugelassen . - • ' '

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Wochent . 5 .00 u . 7.30 Uhr , Sonnt , ab
3 Uhr . Der neue Ufa -Großfilm „ Die
große Liebe " mit Zarah Leander,
Vic ' or Staal , Paul Hörbiger , Grete
Weiser u . a

Durlach . M .-T. Ruf 91880 . 5.00 u . 7.30 Uhr .
Heinrich George als „ Andreas
Schlüter ", mit D. Wieck, O . Ische-
chowa , M . Simson u . v. a . Dazu neue
Wochenschau . Jug . Ober 14 J . zugel .

Ettlingen . ULI . Wochentags 7.10 Uhr,
Samstag 4 45, 7.10, Freitag . Samstag ,
Montag , Dienstag „ Geliebte Welt " ,* mit Brigitie Horney , Willy Fritsch u . a .
Jug . Ob 14 J. zugel . Sonntag (Helden¬
gedenktag ) 2.30 , 4.45» 7.10 : „ Hotel
Sacher ", mit Sibylle Schmitz, Willy
Birgel , Wolf Albach -Retty , Elfte Mayer -
hoter . Jugend verboten

Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Dos große Spiel ". Beg. Wo . 8 .00.
So . 5.45 u 8.00 Uhr . So . 14.00 Uhr -
Jugend Vorstellung .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen
ab heute 19.30 Uhr „ Hotel Sacher " ,
mit W . Birgel , S. Schmitz u . a . Jugend
nicht zugel . Wochenschau zu Beginn .

Boden - Baden . Aurelia - Lichtspiele .
Tägl . Wo . 4.3u , 7.30 Uhr . „ Oer dunkle
Tag " , mit Marte Harell, Willy Birgel,
twald Baiser . Regie : Geza v . Bolvary
Jugendliche nicht zugelassen .

Baden -Baden . Film - Palast . Olga
Iscftechowa , Albrecht bchoenhals , Gust .
D.esel „ Ich verweigere die Aus -
sage ". Jugend mcht zugelassen .

Gei nsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„ Fronttheater " , tin Arthur - Maria-
Rabenatt - film mit Heli Fmkenzeller ,
Ren6 Leltgen , Lothar Firmans , Hedi u .
Margot Höptner,Wilhelm Strienz u a .m .
Jugend zugelassen . Fr ., 5a . , Mo . 19.30,
dp . 1.5.4D, 16.bö u . 19.30 Uhr . Sonntag
13 .45 Uhr Jugend kleine Preise . '

VEREINSANZEIGEN

Zchwarzmaldvcrein , Zweig Karlsruhe
21 . Mär ; , 17.31) Uhr , Aowactsaal :
Hrldengedenken , ordentliche Haupt -
Versammlung , Lichtoilder von Tr .
M . Pfister , Freivurg .
28. März ! Wanderung : Herren -
alv — Ploviäge — Wanderhciin
Gaistal — üiotcnbächle — Herren -
alb . 8 Uhr Albtalbahn . Sonntags -
karte Herrenalb <To . lösen ) . Marsch -
zeit 4 ' /i Std .
.̂ avresbeitraa 1943 fällig ! Eiif,ah -
lnna a . Stadt . Tpatk .-Gito .WZ .P .- Tcheck 220 oder bar an H . Zorn
Hauseinzug gegen Gebühr ,

ER STA VFFÜHRVNG

CONCHITAMÜNTES 4
FOSCO GIACHETTI41

BN BASS0U-FILMDEß ^ dffil^

Spielleitung :

EDGAR NEVILLE
Im Beiprogramm :
Die deutsche Wochenschau

Jugend ab 14 Jahren zugelassen

Ab heute Freitag
Täglich 2.30, 4.45, 7.15 Uhr

GIo

Im AUcc

und auch sonst , wenn der
Stoffwechsel nicht recht in
Ordnung ist und die ver¬
schiedensten Beschwerden
verursacht , kann Ihnen

hergestellt aus
ocht wirksamen Heilpflanzen ,
wertvolle Dienste leisten .
Packg . 90 Rpf. und 2 20 RM
durch Apotheken erhältlich .

rinsse r
Leipzig

%
'
e Mick als Sfügef

lebenswichtiger Mineralstoff «
zeigte der modernen Heilkunde
den Weg , diese Wirkstoffe leicht
verdaulich und gut ausnutzbar
zu machen : durch Anlagerung an

Milcheiweiß !

IMARSK0PIER75^

hßtaü JocL - Uinkhiv

zCüi äüß &iÄcJiea ^ eaiufekUm

Verletzungen im Haushalt ,
bei Gartenarbeit , im Be¬
ruf und beim Sport durch
Schnitte , Stiche , Risse , Bisse
u.dgl . soll man zur Vermei¬

dung von Entzündungen
und Eiterungen sofort
mit der bewährten Sepso *
Tinktur desinfizieren .

M und0rog«ri« i
InFlasdiMabStM.undTupf,
röhrchentu 4«PI. erhältlich

11 NG k - W£ H/K'E E-5 ti•t . .... v.v -V- ?•* f :,Y,

Gelrier-
konserven

auf den Bezugsabschnitt A

der Bezugskarte
für Gemüsekonserven
(auch ohne Vorbestellung )

Ausgabe in der
Lebensmittelabteilung

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH .

Karlsruhe
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